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Nr. 148. 
Das Wahlgeſetz im Sejm. 


Das Kabinett Korfanty gefährdet. 
Zuſammenſchluß der Minderheiten. 


(Von unſerer Warſchauer Redaktion.) 
8 Warſchau. 28. Jult. Von allen Seiten und in allen 
ariationen war angekündigt worden, daß der heutige Tag 
58 nun ſchon zwei Monate währenden Regierungskriſe 
abi Ende bereiten werde. Die Ankündigung hatte infofern. 
echt, als von den Rechtsparteien ein Antrag in Ausſicht 


geſtellt war, der Sejm ſolle den Beſchluß der Haupt⸗ 


oͤmmiſſion, durch den Korfanty mit der Kabinettsbildung 
A ktragt wurde, nochmals beſtätigen und Pilſudski 
35 die formelle Ernennung des Kabinetts 
. orfanty erſuchen. Gleichzeitig ſtanden ſehr wich⸗ 
ige Punkte auf der Tagesordnung. Die dritte Leſung 
es Wahlgeſetzes und ein Regierungsantrag auf 

enehmigung der Erhöhung der Schuld in der 
zandesdarlehnskaſſe auf 270 Milliarden und der 
Geldemiſſton auf 240 Milliarden. Dies alles bewirkte, daß 
I überfüllten Tribünen das Publikum viele Stunden 
lang geduldig ausharrte, und daß auch Abgeordnete in ſehr 
Poker Zahl zur Stelle waren. Das Hauptereignis war 


ſelbſtverſtändlich der beabſichtigte Antrag der Rechten auf 


ine Kundgebung für Korfanty und ein Mißtrauensvotum 


degen Pilſudski und es war eine harte Nervenanſpannung, 


aß der Antrag erſt in den letzten Minuten erwähnt wurde. 
Einige Stunden hindurch wurde über die Anderungen 


3 der Wahlbeztrte beraten, wobei beantragt wurde, für die 
0 Staatsliſte eine beſtimmte Abgeordnetenzahl feſtzuſetzen und 
dieſe nicht nach Maßgabe der Überſchußſtimmen der Bezirke 
15 verteilen, ſondern im Verhältnis der von den Parteien 


den Bezirkswahlen bereits erreichten Mandate, alſo als 
* Art Gratiftkationsſtimmen für jene Parteien, dir ohne, 
zn die meiſten Abgeordneten durchgebracht haben. Außer⸗ 
die 
ahl der Mandate in den Grenzbezirken zu 


er gern. In den national gemiſchten Grenzgebieten 
bol auf 85000 Stimmen ein Abgeordneter kommen. 


3 Erledigt wurde heute nur ein Teil des Geſetzes, und 
war bis § 18. Hierbei ſind die wichtigſten Anderungen in 


9 0 vorgenommen worden, wonach nunmehr die Abgeord⸗ 


u tenzahl 444 beträgt, wovon 372 aus den eigentlichen 
ezirkswahlen hervorgehen und 72 aus der Staatsliſte, 


15 Ber in § 12, in welchem die Regierungsvorlage wieder 
gargeſtellt wurde, daß nicht mehr als 3000 Wähler in einem 


ahllokal wählen ſollen und daß das Wahllokal nicht mehr 


als 6 Kilometer von der Wohnung abgelegen ſein darf. Die 


W 


. eitere Abſtimmung wurde auf Mittwoch vertagt. 
Em 
5 und der Linken und zeigte, daß die Linke des Hauſes heute 


Die Frage der neuen Kredite und der neuen 
iſſion bot Anlaß zu einer Kraftprobe zwiſchen der Rechten 


gor mehrheit hatte, daß alſo die Mehrheit für das Kabinett 
x fanty ſich zerſplittert hat. Auf einen ſozialiſtiſchen An⸗ 
1 nämlich wurde dieſer eilige Regierungsantrag demon⸗ 
iv an die Kommiſſion zurückverwieſen, mit 


der Begründung, daß keine Regierung vorhanden jet, die 


Antrag begründen könne. 


8 Nach dieſer Abſtimmung war man um ſo geſpannter auf 

gegen Pikſudski gerichteten Antrag der Rechten, deſſen 
Kal ſicher ſchien. Endlich war die Tagesordnung er⸗ 
und der Marſchall verlas die eingelaufenen Anträge, 
ee dem andern, aber der allerſeits fieberhaft er⸗ 
es ſei e Antrag kam nicht. Schließlich ſagte der Marſchall, 
Leg noch ein Antrag vorhanden, den er auf die morgige 
ihn ordnung ſetzen werde. Lebhafte Rufe veranlaßten 
n noch zu dem Zuſatz, daß es ſich bei dieſem An⸗ 


buch e 
handele. 
gelangen; 


Mißtrauensvotum gegen Pilfudsti 
Morgen alſo wird der Antrag zur Abſtimmung 
es gilt jedoch als ſehr wahrſcheinlich, daß 


endlich d 
fret wird. 


Ein Punkt ſei noch aus der heutigen Debatte erwähnt, 


Weg zur Bildung eines Kompromißkabinetts 


da er beſonderes Intereſſe beanſprucht: 
ö rettete erklärte im Namen der Deutſchen 


* Me on der Abgeordnete Hasbach, es ſei die Abſicht 
trelu hrheit. den nationalen Minderheiten nicht die Ver⸗ 
ua zu geben. die ihnen nach ihrer Zahl zukomme. 
gun e darauf hinweiſen, daß die Gleichberechti⸗ 
für 0 der Minderheiten eine beherrſchende Rolle 
— e Stellungnahme des deutſchen Klubs auch im kom⸗ 
Hart Sejm ſpiele. Dann aber erregte es ſehr großes 
. en. daß ein Vertreter der jüdiſchen Frak⸗ 
Nine erſten Male im Namen aller nationalen 
ö erheiten ſprach. mit der Bemerkung zwar, daß 


er 
e noch nicht rechtlich tun könne, daß dies aber in 
Partei der Fall ſein werde. Das Verhalten der poluiſchen 
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ſollten die beiden Klubs den vorgelegten nicht unterſtütze 


m das nationaldemokratiſche ausdrück⸗ 


Mehrheit finden wird, wodurch dann formell 


erfahren. * 
tien zwinge die nationalen Minderheiten 


in Polen 


ch. — Einzel⸗ 
ing des Bezugspreiſes. 


dazu, ſich zu einem großen Block zuſammen⸗ 
zuſchließen, der eine Macht darſtellen werde. 

Der Vorſitzende der deutſchen Fraktion Hasbach, 
privatim hierüber befragt, erklärte: Polens bisherige 
Politik gegenüber den Minderheiten drängt uns dazu, de m 
Gedanken eines Blocks der Minderheiten 
mit aller Energie näher zu treten. Die Gegen⸗ 
ſätze der Nationalität und der religiöſen Bekentniſſe, die ſich 
einer ſolchen Vereinigung zunächſt ſcheinbar erſchwerend in 
den Weg ſtellen, werden um ſo leichter zu überbrücken ſein, 
je kurzſichtiger die polniſche Regierung in der Behandlung 
der Minoritätenfrage vorgeht. 

* 


Warſchan, 26. Juli. (Drahtmeldung.) Die Verfaſſungs⸗ 
kommiſſion des Sejm, die die Beratungen der Wohlord⸗ 
nung beendet hat, faßte in ihrer letzten Sitzung den Be⸗ 
ſchluß, den Staatschef zu erſuchen, die Sejimwahlen für 
den 29. Oktober und die Wahlen zum Senat für 
den 5. November auszuſchreiben. 


— — — 


Das Kreuz der Tapferkeit. 


Wie Warſchauer Blätter melden, hat der Nationale 
Volksverband heute dem Verfaſſungs⸗ und dem 
Bürgerklub den Vorſchlag gemacht. im Plenum des 
Sejm folgenden Dringlichkeitsantrag zu unter⸗ 
ſtützen: „Der Seim erſucht den durch die Hauptkommiſſion 
ernannten Miniſterpräſidenten Wojciech Korfanty, ſich no 
einmal an den Staatschef zu wenden, daß er die Ernennungs⸗ 
urkunden der neuen Kandidatenliſte unterſchreibe.“ Im An⸗ 
ſchluß daran hielten die beiden Klubs eine geheime Sitzung 
ab, in der ſchließlich beſchloſſen wurde, dieſen Antrag 
nicht zu unterſtützen. Wie der „Przegl. Wieczorny“ 
erfährt, hatte der Nationale Volksverband angekündigt, daß 
er noch einen weitergehenden Antrag einbringen werde, 


Nachdem dadurch die ſogenannte Mehrheit des 
rechten Blocks zerbröckelt iſt, erſcheint es verſtänd⸗ 
lich, daß man im Seim den national⸗demokratiſchen Antrag 
auf ein Mißtrauensvotum für den Staatschef nicht verlas. 
Allerdings läßt dieſer Umſtand die Objektivität des 
Sejmmarſchalls vermiſſen, der allem Anſchein nach 
einen günſtigeren Augenblick für die Abſtimmung abwartet. 
Über den Antrag ſoll alſo heute im Sejm abgeſtimmt wer⸗ 
den, auf eine Mehrheit hat er jedoch keine Ausſicht. Das 
Kabinett Korfanty ſteht alſo auf ſehr ſchwachen Füßen, ſein 
Schickſal wird heute entſchieden werden. Einen Troſtpreis 
hat jedenfalls Korfanty bereits eingeheimſt. Wie Wars 
ſchauer Blätter melden, hat ihm General Sosnkowski, der 
in der Sliwinski⸗Regierung und auch in dem von Korfanty 
gebildeten Kabinett das Portefeuille des Kriegsminiſters 
angenommen hat. das Kreuz für Tapferkeit über⸗ 
reichen laſſen. Mit dieſem Zeichen ausgerüſtet, wird es ihm 
offenbar nicht ſchwer fallen, tapfer ſeinen Rückzug zu decken. 


* 

„Gazeta Warszawska“ will wiſſen, daß die Links⸗ 
parteien ein Kabinett in Bereitſchaft haben, das ſich von 
dem ſeinerzeitigen Kabinett Ponikowskis wenig unter- 
ſcheidet. Premier würde danach Steskowiecz werden, der 
aber angeblich abgeſagt, und an ſeiner Stelle werde man da⸗ 
her den Grafen Waworowski vorſchieben. Als 
Außenminiſter käme an Stelle Skirmunts Graf Alexander 
Skrzyaski, der Geſandte in Bukareſt, in Frage. Finanz⸗ 
miniſter würde Michalski ſein. 


Die Frage der deutſchen Minderheit 
in Polen vor dem Völkerbund. 


London, 21. Juli. Die Beratungen des Rates des 
Völkerbundes in London nehmen ihren Fortgang. Eine 
der erſten und wichtigſten Fragen, die auf der Tages⸗ 
ordnung der Juliſeſſion ſtehen, iſt die Frage der deutſchen 
Minderheiten in Polen. Bekanntlich haben ſich die Deut⸗ 
ſchen Polens in dieſer Frage mit einem großen Memoran- 
dum, das der Deutſchtumsbund in Polen ausgearbeitet 
hatte, an den Völkerbund gewandt. Der polniſche Stand⸗ 
punkt in der Minderheitsfrage iſt ebenfalls in einer größeren 
Arbeit niedergelegt und dem Rate des Völkerbundes ein⸗ 
gereicht worden. 

Während der Beratungen über dieſes Problem in 
London hat nun der polniſche Bevollmächtigte, Miniſter 
Askenazy, ein Schreiben verleſen, in welchem es heißt, 
daß die polniſche Regierung einen bis ins Einzelne gehen⸗ 
den Bericht in der Frage der deutſchen Minderheit in Polen, 
wie bereits oben erwähnt, abgeſandt habe. 

Der Rat des Völkerbundes beſchloß, dem Sekretariat 
des Völkerbundes den Auftrag zu erteilen, die Unter⸗ 
ſuchung dieſer Frage in Genf gemein ſam 
mit den Vertretern Polens fortzuführen, um das 
endgültige Ergebnis während der nächſten 
Tagung des Völkerbundsrates, die in Genf 
ſtattfinden ſoll, vorzulegen. 

Damit hat dieſe Frage leider eine weitere Verzögerung 
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Polen hat deutschland nötig! 


Die in Warſchau ſoeben günſtig beendeten 
einleitenden deutſch⸗ polniſchen Verhandlungen 
laſſen die Hoffnung zu, daß es auf den noch bevor⸗ 
ſtehenden weiteren Konferenzen gelingen wird, 


die wirtſchaftlichen und die ſich daraus ae, 


den politiſchen Fragen zwiſchen Polen 

Deutſchland in befriedigender Weiſe zu regeln. 
Aus dieſem Anlaß dürfte es intereſſieren, was 
Dr. Ernſt Zechlin, Oberregierungsrat im Ber⸗ 
liner Auswärtigen Amt und Mitglied 
ſchen Delegation für die deutſch⸗polniſchen Wirt⸗ 
ſchaftsverhandlungen, über dieſes Thema in der 
Zeitſchrift „Heimatdienſt“ ausführt. Er ſchreibt: 


Die Beziehungen zwiſchen Deutſchland und Polen find 
gewiß nicht bloß wirtſchaftlicher Natur; aber auf wirtſchaft⸗ 
lichem Gebiet ſind ſie zurzeit zweifellos am entwickelungs⸗ 
fähigſten. Es finden dieſen Sommer deutſch⸗polniſche 
Verhandlungen ſtatt, bei denen die Fragen der 
wirtſchaftlichen Wechſelbeziehungen eine große Rolle ſpielen. 
Aber ſie ſtehen nicht allein auf der Tagesordnung; man 
braucht nur an die Lage der deutſchen Minderheit 
in Polen zu denken. um ſich zu ſagen, daß die deutſchen 
Unterhändler eine lange Reihe von Wünſchen haben müſſen, 
die nicht auf wirtſchaftlichem Gebiet liegen. Ohne die 
Regelung dieſer letzten Fragen iſt auch ein 
wirtſchaftlich⸗nachbarliches Zuſammenleben 
nicht möglich. Denn Polen iſt auf Deutſchlands wirt⸗ 
ſchaftliche Hilfe angewieſen und wird ſich der Erkenntnis 
nicht verſchließen können, es unmöglich einerſeits 


Deutſchlands Hilfe in Anſpruch nehmen kann, andererjeii 


aber auf deutſche Wünſche keine Rückſicht zu nehmen braucht. 
Nur ein verſtändiges gegenſeitiges Nehmen und Geben 
kann fruchtbringende wirtſchaftliche Beziehungen zwiſchen 
Deutſchland und Polen herbeiführen, die vor allem im 
polniſchen Intereſſe liegen. 


Denn wie iſt Polens Wirtſchaftslage? Polen 
leidet letzten Endes am meiſten unten der großen Paſſivi⸗ 
tät ſeiner Handelsbilanz. Anduſtrieprodukte, die 
Polen ausführen könnte, gibt es acht. Die rieſige Lodzer 
Tuchinduſtrie war zwar vor dem Kriege Export⸗ 
induſtrie, aber ſie war ganz auf den ruſſiſchen Markt einge⸗ 
ſtellt. Sie wird ſich auch wieder nach ausländiſchen Abſatz⸗ 
gebieten umſehen müſſen, denn ſie iſt ihrem ganzen Format 
nach viel zu groß für den volniſchen Markt. Mehr als die 
Hälfte aller polniſchen Induſtriearbeiter war im Textil⸗ 
gewerbe beſchäftigt. Aber ob fie ſich Abſatzgebiete im Weſten 
wird erkämpfen können, iſt doch ſehr zweifelhaft, und die 


polniſch⸗ ruiiifhen Beziehungen find nach wie 


vor unſicher. Das zweite Induſtriegebiet in Polen iſt der 
Bezirk Czenſtochau⸗Sosnowice; er iſt die Stätte der pol⸗ 
niſchen Kohlenproduktion. Sie betrug 1913 freilich nur ſieben 
Millionen Tonnen, während z. B. Oberſchleſien 48 Millionen 
Tonnen Kohlen produzierte. Davon find jetzt ja Polen un⸗ 
gefähr 75 Prozent zugefallen. Dieſe Kohlen wird Polen 
nicht entfernt verbrauchen können; durch Kohlenexport wird 
ſich alſo Polens Handelsbilanz künftig verbeſſern. — Endlich 
ſind als Induſtrieſtätten namentlich noch Warſchau und 
Bialyſtok zu nennen; was im übrigen an Induſtrie vor⸗ 
handen iſt, hat durchweg nur lokale Bedeutung. y 


Polen iſt eben ein Agrarland. In Kongreß⸗ 
polen leben etwa 58 Prozent, in Poſen 54 Prozent, in Ga⸗ 
lizien gar 73 Prozent der Einwohner von Ackerbau und 
Forſtwirtſchaft. Aber dieſes Agrarland ift in bezug auf die 
Berformmg mit Brotgetreide Zuſchußgebiet. Wenig⸗ 
ſtens gilt das für Kongreßpolen und Galizien. Hier liegt 
das Kernproblem der polniſchen Wirtſchaftsnöte: ein Agrar⸗ 
land, das agrariſche Produkte ſo gut wie gar nicht expor⸗ 
tieren kann, ſondern eher noch importieren muß und In⸗ 
duſtrieprodukte ebenfalls nicht zu exportieren hat. Wie er⸗ 
klärt ſich das? Polen iſt, ſeitdem die ruſſiſche Agrarreform 
von 1862 faſt % des Grund und Bodens in Kongreßpolen 
in bäuerlichen Beſitz überführte, ein Land überwiegenden 
Kleinbeſitzes. In Kongreßpolen find heute fait 60 Prozent 
des Bodens in der Hand der Kleinbeſitzer, in Galizien ſogar 
66 Prozent. Außerdem iſt dieſer Kleinbeſitz übermäßig zer⸗ 
ſplittert. Mehr als die Hälfte aller Bauern in Kongreß⸗ 
polen beſitzt weniger als 9 Morgen Land; nur in den ſel⸗ 


tenſten Fällen reicht das zur Ernährung der Familie aus. 


In Galizien iſt das typiſche bäuerliche Beſitztum 2—5 Hektar 
groß; nicht weniger als eine Million Beſitzer hatte dort 1902 
weniger als 5 Hektar Land. Es gibt alſo eine ungeheuer 
große Zahl von Zwergbeſitzern; infolgedeſſen iſt das platte 
Land in Galizien und in großen Teilen Kongreß⸗Polens 
überpölkert. In Kongreß⸗Polen kamen 1910 auf den 
Quadratkilometer 89 Köpfe; in Galizien 102, während die 
Bevölkerungsdichte in der Provinz Poſen nur 72 und in der 
Provinz Weſtpreußen 66 betrug. Verſchärft wird dieſe Lage 
dadurch, daß die Agrarform in Kongreß⸗Polen und Galizien 
ſich darauf beſchränkt hat, den Bauern Land zu über⸗ 
eignen; für ihre wirtſchaftliche Hebung geſchah nichts. 
Es erfolgte keine Auseinanderſetzung zwiſchen Groß⸗ 
grundbeſitzern und Bauern; noch heute beſtehen Hundert⸗ 
tauſende von Wald⸗, Wieſen⸗ und Weidenſervituten und 
üben auf die Wirtſchaft eine ruinöſe Wirkung aus. Auch 
eine Zuſammenlegung der bäuerlichen Grundſtücke wurde 


nicht vorgenommen, ſo daß viele bäuerliche Beſitztümer in 5. 
mehrere, zum Teil weit auseinanderliegende Stücke zer⸗ 


ſplittert find. Die Folge iſt ein höchſt extenſiver 
Betrieb der polniſchen Landwirtſchaft, und 
daraus und durch die ungemein dichte Bevölkerung erklärt, 


der deut⸗ 


* 
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wirtſchaftlich 


es ſich, daß Kongreß⸗Polen z. B. 1910 an Getreide eine 
Ausfuhr im Betrage von 65 Millionen Kronen und eine 
Einfuhr von 90 Millionen Kronen hatte. 


Nun waren ja allerdings die von Preußen er⸗ 
worbenen Landesteile infolge der erheblich 
größeren Intenſität der Landwirtſchaft (an Brot⸗ 
getreide wurden vor dem Kriege in Poſen auf den Kopf 
der Bevölkerung 568 Kg. produziert gegen 223 Kg. in Kon⸗ 
greß⸗Polen) und infolge ihrer dünneren Bevölkerung 
ſtberſchußgebiete; 1918 wurden aus Poſen z. B. 
175000 Tonnen Weizen und Roggen und 241000 Tonnen 
Kartoffeln allein auf der Eiſenbahn ins übrige Deutſchland 
ausgeführt. Aber die Intenſität der Wirtſchaft iſt in dieſen 
Gebieten in den letzten Jahren ſtark zurückgegangen; es 
machte ſich vor allem fühlbar, daß ſie von ihren natürlichen 
Abſatzgebieten abgeſchnitten waren; ferner litten ſie 
wirtſchaftlich ungeheuer durch die Abwande⸗ 
rung der deutſchen Bevölkerung inſolge des 
polniſchen Druckes, endlich zwangen auch die ge⸗ 
waltig geſtiegenen Produktionskoſten uſw. die Landwirt⸗ 
ſchaft in Poſen und Weſtpreußen zu ertenfiveren Arbeits⸗ 
methoden zurückzukehren. Es tft heute deshalb ſchon 
fraglich, ob dieſe Gebiete noch als Überſchuß⸗ 
Provinzen zu betrachten ſind, und noch mehr, ob 
ſie imſtande ſind, das Defizit in den anderen polniſchen Ge⸗ 
bietsteilen zu decken. 

Außer Aararpradukten kommt ſonſt für den Export 
nur noch Holz in Frage, da der Oſten Polens, die weiß⸗ 
ruſſiſchen und rutheniſchen Gebiete im Gegenſatz zu Kon⸗ 
greß⸗Polen waldreich ſind, ferner Petroleum, doch be⸗ 
trug die Petroleumproduktion 1912 allerdings nur 12 
Millionen Doppelzentner, das ſind noch nicht 3 Prozent der 
Weltproduktion. 
überſieht man dieſe Situation, fo beſteht kaum ein 
Zweifel, daß für die wirtſchaftliche Geſundung Polens eine 
Intenſivierung der Landwirtſchaft das Wich⸗ 
tigſte iſt. Das iſt eine ſchwere innerpolitiſche Aufgabe, die 
zwar von Polen mit dem Agrargeſetz ſofort angefaßt, deren 
praktiſche Löſung aber noch nicht weit gediehen iſt und die 
dadurch auch nicht erleichtert wird, daß man mit dem 
Agrargeſetz zugleich nationalpolitiſche Ziele 
zu verfolgen ſucht. Polen bedarf aber zu ihrer Löſung auch 
äußerer Hilfe. Es iſt nun einmal infolge unumſtößlicher 
geogranhiſcher und wirtſchaftlicher Nerhältniſſe nicht anders: 
nur Deutſchland kann dieſe Hilfe bringen. Charak⸗ 
teriſtiſch iſt ja der franzöſiſch⸗ polniſche Han⸗ 
delsvertrag vom 6. Februar 1922. Abgeſehen 
davon, daß der Vertrag Frankreich die Vorteile der Meiſt⸗ 
begünſtigung zugeſteht. Polen aber nur den Minimaltarif 
für beſtimmte Warenkätegorien genießt, gewährt der Ver⸗ 
trag Frankreich eine ganze Reihe von Zollnachläſſen von 
25 bis 50 Prozent; den höchſten Zollnachlaß von 50 Prozent 
muß Polen vor allem auf Weine und Liköre gewähren. 
Frankreich ſeinerſeits gewährt auf volniſche Waren ebenfalls 
Zollnachläſſe, aber es liegt ja nach dem Geſagten auf der 
Hand, daß Nolen verhältnismäßig wenig da⸗ 
von hat. Polen hat dieſen Handelsvertrag, ebenſo wie 
den ſogenannten Nanhtha⸗Vertrag. der den Franzoſen weit⸗ 
gehende Zugeſtändniſſe bei der Ausbeutung der volniſchen 
Erdölſchätze macht, nur geſchloſſen, weil er der Preis war für 
die Ratifizierung des volniſchen Bündniſſes mit Frankreich. 
— Alles in allem läßt dieſe Wirtſchaftspolitik Tendenzen 
wirtſchaftlichen Aufbaues kaum erkennen; zum Teil — dies 
gilt insbeſondere für die polniſche Entdeutſchungs⸗ 
politik in Poſen und Weſtyreußen — iſt fie 
geradezu von zerſtörender Wirkung für die 
Wirtſchaft des eigenen Landes. 

Für Deutſchland wird der polniſche Markt 
kaum von großer Bedeutung 
ſein; er wird zurzeit in Deutſchland vielfach überſchätzt. 
Volen iſt im Augenblick allerdings warenhungrig;: aber bei 
dem gegenwärtigen Zuſtand der polniſchen Landwirtſchaft, 
der nur allmählich in langwieriger Arbeit zu beſſern ſein 
wird, iſt Polen für lange Zeit ſchwerlich beſonders auf⸗ 
nahmefähig. Für Polen aber liegt es anders; normale 
deutſch⸗polniſche Wirtſchaftsbeziehungen würden ſicherlich 
zu ſeiner Kräftigung weſentlich beitragen: Polen würde 
von Deutſchland nicht Luxuswaren erhalten, ſondern das, 
was es zu ſeinem wirtſchaftlichen Wiederaufbau vor allem 
braucht, z. B. landwirtſchaftliche Maſchinen und Geräte aller 
Art, Düngemittel uſw. 

Welche Politik Polen weiter treiben wird, ſteht dahin: 
jedenfalls hat es jetzt die Möglichkeit, mit Deutſchland 
in geregelte wirtſchaftliche Beziehungen zu 
kommen. Das Reſultat der deutſch⸗polniſchen Verhand⸗ 
lungen kann nicht mehr ſein, als daß langjährige 
Streitigkeiten aus dem Friedensvertrag und Beſchwerden, 
die auf beiden Seiten vorhanden ſind, endlich in befriedigen⸗ 
der Weiſe erledigt werden. Erſt dann wird der Zuſtand 
der zahlloſen Differenzen in orößeren und kleineren Fragen. 
der jetzt für die deutſch-polniſchen Beziehungen bezeichnend 
iſt, verſchwinden und einem ruhigen nachbarlichen Ver⸗ 
hältnis Platz machen. 


Calonder in Perlin. 


Nach ſeinem Beſuch in Warſchau iſt der oberſchleſiſche 
Schiedsrichter, Präſident Calonder, in Berlin einge⸗ 
troffen; ſeine Beſprechungen mit der Reichsregierung haben 
zu einer übereinſtimmenden Auffaſſung über Oberſchleſien 
geführt. Gegen den Terror gegen die Polen 
im Deutſchen Oberſchleſien hat die Reichsregierung durch⸗ 
greifende Maßnahmen zur ſchleunigen Ausführung zuge⸗ 
ſagt, wogegen Polen ebenfalls gleiche Schutzmaß⸗ 
nahmen für die Deutſchen im neuen polniſchen 
Staatsgebiet zuſichert, um dem Terror radikaler Banden 
ein Ende zu machen. Präſident Calonder wurde vom Reichs- 
präſidenten Ebert empfangen. 1 

In einer Unterredung mit einem Vertreter des „B. T. 
ſagte Calonder u. a: Für mich als Schweizer iſt der 
Sprachenkampf, wie er ſich in Oberſchleſien entwickelt 
hat, unbegreiflich, und doch muß ich ihn hiſtoriſch ver⸗ 


ſtehen lernen. Der Gegenſatz zwiſchen den deutſch 


und den polniſch ſprechenden Elementen iſt 
nicht wegzuleugnen. Die lange Zeit, die der Volks⸗ 
abſtimmung voraufging, hat dieſe Kontraſte durch eine hef⸗ 
lige Agitation noch weſentlich vertieft, und es wird einiger 
Zeit bedürfen, ehe die Gemüter wieder beſänftigt ſein 
werden und eine ruhigere Auffaſſung Platz gegriffen haben 
wird. Ich weiß, daß nicht zum geringſten darin meine Auf⸗ 
gabe beſtehen wird, auf ein Sichverſtehenlernen 
und auf eine Verſöhnung der beiden Sprachen⸗ 
gruppen hinzuarbeiten. Abgeſehen von den rein prak⸗ 
tifhen Dingen, die ich zu erledigen habe, wirtſchaftliche 
Fragen und Minderheitenſchutz, iſt meine Aufgabe alſo in 
weitem Umfange auch eine moraliſche. freue mich ſehr 
darüber, daß mir beide, die deutſche und die polniſche Re⸗ 
gierung, vortreffliche und vom Geiſte der Verſöhnung be⸗ 
ſeelte Mitarbeiter gegeben haben. Es ſind dies die Herren 
der Gemiſchten Kommiſſion: v. Moltke, Lukaſchek, Wollny 
und Grabianowski. 

Zunächſt habe ich mich nur auf ein Jahr für das Amt 
verpflichtet. Gegenwärtig wohne ich vorübergehend in 
Pleß, da man in Kattowitz, dem Sitze der Gemiſchten Kom⸗ 
miſſton, noch kein Heim für mich gefunden hat. Sie können 
ſich denken, daß mir die Überſiedlung von der Schweiz nach 
Oberſchleſien nicht leicht geworden iſt. Die landſchaftlichen 
Unterſchiede ſind zu daß man ſich ſchnell an ſie ge⸗ 


groß, als 
wöhnen könnte. Aber die künftige Entwicklung Ober⸗ 


ſchleſiens intereſſiert mich ungemein. 
loſer Arbeit, aufſtrebender Induſtrie und rapiden wirt⸗ 
ſchaftlichen und ſozialen Fortſchritts. Und dann habe 
ich von jeher den internationalen Problemen 
und namentlich den Fragen des Minder⸗ 
heitenſchutzes großes Intereſſe entgegen- 
gebracht. Ich gehe alſo mit Arbeitsfreude an meine 
Miſſion und hoffe ſie gemeinſam mit meinen Kollegen der 
Gemiſchten Kommiſſion und mit der Unterſtützung der zu⸗ 
ſtändigen deutſchen und polniſchen Behörden zum Wohle 
der oberſchleſiſchen Bevölkerung und der beiden beteiligten 
Staaten erfüllen zu können.“ 


Es iſt ein Land raſt⸗ 


Die böſen Deutſchen. 


Wenn wir Deutſchen in Polen wirklich ſolche Staats⸗ 
verräter wären, als welche mau uns in gewiſſen polniſchen 
„Führer“kreiſen hinſtellt, wir brauchten nur Wort für Wort 
die Hetzartikel der ſogenannten nationalen Preſſe in einer 
international bekannten Sprache zu ſchreiben, um den pol⸗ 
niſchen Staat in aller Welt verächtlich zu machen. Als 
legale Staatsbürger verzichten wir bewußt auf dieſe Mög⸗ 
lichkeit, auch beſitzen wir nicht die Naivität in der Ver⸗ 
leumdung, welche die genannte, uns feindliche Preſſe aus⸗ 
zeichnet. Als ein kleines Muſterbeiſpiel für das, was wir 
meinen, mag der nachſtehende Artikel des „Glos Pomorski“ 
in Graudenz gelten, der in ſeiner Nr. 166 vom 18. d. Mts. 
nachgeleſen werden kann: 

„Unſere ſogenannte Linke — ſo beginnt der „patrio⸗ 
tiſche“ Artikelſchreiber — d. h. derjenige Teil des Seims, 
der das Heil Polens nur in einer Verſtändigung mit 
Deutſchland ſieht, hat beabſichtigt, eine „ſtarke“ Regierung 
in der Zeit vor den Wahlen zu bilden. Anfangs nahm der 
deutſche Klub gegenüber der Regierung des Herrn sli⸗ 
winski einen oppoſitionellen Standpunkt ein. Das war 
jedoch nur ein gewöhnliches politiſches Manöver, denn ſchon 
einige Tage ſpäter rühmt ſich der deutſche Abgeordnete 
Heicke aus Dirſchau, daß der deutſche Klub für die Regie⸗ 
rung des Herrn Sliwinski ſtimmen werde, weil er die von 
den Deutſchen in Form eines Ultimatums geſtellten Forde⸗ 
rungen berückſichtigt habe. Die Regierung des Herrn sli⸗ 
winski hatte nämlich den deutſchen Abgeordneten ver⸗ 
ſprochen, daß er den „Deutſchtumsbund“ legaliſieren werde. 
Das bedeutet, daß die Regierung beabſichtigt hat, die 
deutſche Organiſation anzuerkennen, die im polnischen 
Staate insgeheim für die Idee des „Vaterlandes“ arbeitet. 
Es iſt doch ein öffentliches Geheimnis, daß der Deutſch⸗ 
tumsbund Millionen von Unterſtützungsgeldern aus Berlin 
bekommt und daß er im Entgelt dafür für die deutſche 
Kultur „arbeitet“, beſonders in den Weſtmarken des polni⸗ 
ſchen Staates. 

Wer Pommerellen näher kennt, weiß ſehr wohl, daß 
vor allem das arbeitende Volk am meiſten unter der deut⸗ 
ſchen Herrſchaft gelitten hat. (Deshalb iſt vermutlich das 
kulturelle Niveau des polniſchen Arbeiters in Pommerellen 
bedeutend höher als anderswo? D. Red.) Die breiten 
Maſſen des arbeitenden Volkes ſind ſich klar darüber, daß 
der größte Feind Polens iſt und war der deutſche „Drang 
nach dem Oſten“. (Deshalb haben gewiß die Deutſchen das 
ſelbſtändige Polen geſchaffen?) Die Bevölkerung Pom⸗ 
merellens wünſcht ein einträchtiges Zuſammen⸗ 
arbeiten mit den deutſchſprechenden polni⸗ 
ſchen Staatsbürgern, aber ſie kann ſich niemals da⸗ 
mit einverſtanden erklären, daß die Regierung die Deutſchen 
beſonders berückſichtigt, wie ſie das in der Legali⸗ 
ſierung des „Deutſchtumsbundes“ getan hat. 

Die polniſche Berufsvereinigung, die die Polttik der 
nationalen Arbeiterpartei gemacht hat und ſich von den 
„klaſſenbewußten Politikern“ hat gängeln laſſen, wartet 
ſeit zwei Jahren auf die geſetzliche Anerkennung. Die⸗ 
jenigen Abgeordneten aus der nationalen Arbeiterpartei, 
welche die Abgeordneten verdammen, die keine Politik des 
Belvederes und der Linken „gemacht“ haben, geben ſich nicht 
Rechenſchaft davon, daß das arbeitende Volk in Pomme⸗ 
rellen mit einem ſolchen Vorgehen der Regierung durchaus 
nicht einverſtanden iſt und verlangen muß, daß die Regie⸗ 
rung die deutſchen Organiſationen nicht zum Schaden der 
polniſchen Organiſationen begünſtige. Die Bevölkerung 
muß dabei übrigens unterſtützt werden von allen Polen 
ohne Unterſchied ihrer politiſchen Anſchauungen, die ſich 
klar ſind über die deutſche Gefahr. 

Das Verſprechen der früheren Regierung des Herrn 
Sliwinski iſt um ſo ſchmerzlicher auch deshalb, weil die Ge⸗ 
ſchäfte zwiſchen der Linken und den Deutſchen in dem 
Augenblicke gemacht werden, wo Banden deutſcher Räuber, 
die auch unter dem Schutze angeblich kultureller deutſcher 
Geſellſchaften ſtehen, die Polen aus dem bei Deutſchland 
verbliebenen Teil vertreiben und den polniſchen Arbeiter 
in Oberſchleſien ermorden und mißhandeln. Die pomme- 
relliſche Bevölkerung hat nicht vergeſſen und wird niemals 
vergeſſen, wie unſere Landsleute im Weichſelgebiet, in Ma⸗ 
ſuren und Ermland verfolgt wurden. Tauſende von Polen 
haben als Bettler ihre Heimat verlaſſen, die leider den 
Treuzrittern zugeſprochen wurde und fie verdammen mit 
Verachtung alle Schachereien, einerlei von weſſen Seite 
ſie herkommen. 5 

Die Verfolgung der Polen in Deutſchland nimmt zu, 
beſonders in Oberſchleſien. Anſtatt unſeren Volksgenoſſen 
zu Hilfe zu kommen, anſtatt im Rahmen der Verfaſſung 
einen Druckauf die im polniſchen Staate woh⸗ 
nenden Deutſchen auszuüben, gibt man den 
Deutſchen Vorrechte zum Schaden des polniſchen Staates 
und Volkes; die polniſche Allgemeinheit follte einen ſolchen 
Stand der Dinge nicht dulden und, falls es mit den maß⸗ 
gebenden Faktoren nicht zu einer Verſtändigung kommt, 
die Angelegenheit in die eigene Hand nehmen und ſte vor 
den Sejm und die breite öffentliche Meinung bringen. 

a * 


Wir können die tgriffe des „Glos Nomorsfi“ nicht 
begreifen, Zunächſt halten wir den Abgeordneten Heide 
nicht für ſo töricht, daß er über interne Verhandlungen, die 
einer Regierungsbildung 1 ſoviel verrät, daß 
ſelbſt die polniſche Preſſe davon Wind bekommt. Seine 
Außerung iſt auch deshalb unmöglich gefallen, weil der 
„Deutſchtumsbund“ längſt legaliſiert iſt, ein Recht, daß ihm 
nicht nur nach dem Minderheitsſchutzvertrag, ſondern auch 
nach der polniſchen Verfaſſung zuſteht. Herr Sliwinski 
brauchte ſich alſo um dieſe Legaliſierung nicht erſt zu be⸗ 
mühen. Aber ſelbſt wenn man ihn darum gebeten hätte, — 
wer in aller Welt darf darüber ein Geſchrei erheben? Wenn 
eine Fraktion ihre Stellung zu einer werdenden Regierung 
davon abhängig macht, daß ein altes Schuldkonto auf völlig 
legalem Wege beglichen wird, wer wagt das zu bemängeln? 
Mögen doch die polniſchen Parteigruppen, die der angeblich 
noch nicht legaliſierten „Berufsvereinigung“ naheſtehen, 
den gleichen Weg beſchreiten. Niemand wird ſich dann dar⸗ 
über beklagen, daß irgendeine Nation im polniſchen Natio⸗ 
nalitätenſtagt privilegſert wird. Vor dem Geſetz find al le 
polniſchen Bürger gleich, ſelbſt wenn gewiſſen Leuten dieſer 
Standpunkt nicht gefallen ſollte. 

Wir möchten in dieſem Zuſammenhang aber noch fol⸗ 
gendes unſeren Leſern zur Betrachtung mitteilen: In 
Bromberg und anderswo wurde vor kurzem heftig über die 
Bedrückung der polniſchen Minderheit im Deutſchen Reich 
geklagt. Iſt es der polniſchen Offentlichkeit bekannt, daß 
der Bund der Polen in Deutſchland, der in Allenſtein ſeinen 
Sitz hat, längſt in das Vereinsregiſter eingetragen wurde, 
während die Organiſation der Deutſchen in Kongreßpolen, 


bewußten oder nur pathologiſch zu wertenden Lüge aufbaut. 


der „Bund der Deutſchen Polens“ bis heute noch nicht 
legaliſiert wurde, trotzdem Miniſter das verſprochen hatten 
und ſich kein Paragraph oder auch nur ein innerer B 1 
grund finden läßt, der dieſer Legaliſierung widerſtreitet 
Wir fragen hiermit öffentlich an, wo die Privilegien 
nationale Minderheiten vergeben werden? Wir wollen 
kein Vorrecht, wir wollen nur unſer nacktes Recht! 7 
Der „Glos Pomorski“ klärt dann noch eine ganz un⸗ 
gebeuerliche Geſchichte auf: es fol ein offenes Gehelmms 
ſein, daß der Deutſchtumsbund Millionen Unterſtützungs⸗ 
gelder aus Berlin bezieht, um damit in den polniſchen Weſte 
marken kulturell zu arbeiten. Wir können den „ . 
Pomorski“ beruhigen. Seine Enthüllung iſt kein offenes 
und verdecktes Geheimnis; die Tatſache, daß einige pour, | 
0 


Millionen Mark — dazu gehört nicht viel — zur U 
ſtützung unſeres ſchwer bedrohten Volkstums aus * 
land kommen, geben wir gern zu. Es ſind vor allem die 
Emigranten, über deren Fortzug ſoviel triumphiert wird, 
die uns — leider noch viel zu wenig — Unterſtützungsgeld ei 
übermitteln, damit wir unſere Kulturmiſſion in unſerer 
alten Heimat fortführen können. Auch die Annahme dieſer 
privaten Gelder darf uns niemand verübeln. 
haben ebenſo wenig etwas dagegen, wenn die kulturellen 
Organiſationen der Polen in Deutſchland von hier a 
unterſtützt werden. Das tft für beide Seiten eine Selbe 
verſtändlichkeit und ein gutes Recht. 15 
Die Drohung am Schluß des Artikels, die ſich auf einer 


wollen wir nicht noch einmal in ihre Beſtandteile zerlegen. 
Wir ſchämen uns ſonſt allzuſehr unſerer Feinde, die wir 1 
nationaliſtiſchen Lager des „Glos Pomorski“ wiſſen. 8 
dieſes Gefühl iſt für ehrliche gerade Deutſche peinlicher, 

als es dieſe Gegner zu begreifen vermögen. 4 
— — * 


Republik Polen. 


Erneute Verhandlungen über Anſiedlerfragen. 

Wie wir von kompetenter Seite erfahren, wird gelegent⸗ 
lich der deutſch⸗ polniſchen Wirtſchaftsver“ 
handlungen ſelbſtverſtändlich auch die Frage der 
Anſiedler beſprochen und wenn möglich einer end“ 
gültigen Löſung zugeführt werden. Wir möchtne dies aus⸗ 
drücklich deshalb betonen, weil in der geſtrigen Aufſtellung 
über die einzelnen Verhandlungspunkte dieſe Frage, die 
als wichtigſte Kompenſation für die Aufhebung des deut 
ſchen Wirtſchaftsboykotts gegenüber Polen gedacht iſt, nicht 
erwähnt war. 55 


Wieviel koſtet die Regierungskriſe? 


Warſchau. 26. Juli. Kürzlich traten hier eine 
hervorragender Finanzmänner zu einer Beratu 
ſammen, in der unter Teilnahme der höchſten Regie 
vertreter die finanzielle Lage des Staates beſpr 
wurde. Es wurde hierbei feſtgeſtellt, daß die Regierun 
kriſe dem Staate Milliarden verluſte gebracht habe. 
Man erörterte die Maßnahmen, die geeignet wären, dieſe 
finanzielle Rieſenniederlage zu verringern und beſchloß. * 
die höchſten verantwortlichen Stellen zu appellieren. 
der Feſtſtellung dieſer Konferenz beträgt der Schaden, 75 
der eine en bie hen 3 ai ne 1 
liarde ar Hg un e } 

re Berluk 55 


Kriſe abläuft, ſo beträgt der bis 
Milliarden Mark. a 


Erhöhung der Beamtengehälter. sn 
26. Juli. Der iſterrat hat heſchloſſen, ! 
Känbigen I ie een u 


e und 
Militärperſonen, der bisher 60 Prozent betrug, auf 80 Pro⸗ 

zent zu erhöhen. Gleichzeitig wird der Lus gleich x 
zuſchlag, der für die Beamten im Juni 20 und im 17 
50 Prozent betrug, für den Monat Auguſt auf 70 Prozent 
erhöht. Die Beamten erhalten alſo im Auguſt im Ve 

nis zum Juli eine Erhöhung von 40 Prozent oder Ä 
150 Prozent des Grundgehalts. 4 


Die ukrainiſche Note. 4 

Warſchau, 26. Juli. Wie bereits mitgeteilt. bat me 
Somjetufrainifhe Regierung der polnifhen eine Note 
erhebt. bie IN ihren Tune eine Nrett beraußfocherubehl 


Charakter trägt. Das Miniſterium des Außern iſt ſich nun 
darüber ſchlüſſta geworden, dieſe Note nicht zur nn 
au nehmen, Begründung, daß ihre Form una“ 
läſſig und mit dem internationalen diplomatiſchen 
Brauch nicht vereinbar ſei. 2 8 


Deutſches Reich. 


Wiebereinberufung des Reichstages? 


In parlamentariſchen Kreiſen verlautete Montag um die 
Mittagsſtunde, daß die Frage der Wiederein bern fung N 
des Reichstages anläßlich der geſpannten 1 
Bayern vielfach erwogen würde und daß auch das 
kabinett in ſeiner jüngſten ene ſich mit dieſer F ih 
faßte, ohne bisher enticheidende Beſchlüſſe gefaßt zu 1 
Die Einberufung des Reichstages würde außerdem die Mög- 
lichkeit geben, daß an der am 11. Auguſt vorgeſehenen Bere 
faſſungsfeier der Reichstag in corpore teilnehmen 


> Die Eutſcheidung in Bayern! 


che Fraktion | 
Landtages durch die Beſchlüſſe der Bayeriſchen Volkspartei 
und der Mehrheit des Miniſteriums das jetzige Koalitions⸗ 
programm als durchbrochen und aufgehoben 4 
die jetzige Regie rungskoalition als ge“ 
ſprengt betrachtet. 5 
Das Reichskabinett iſt heute vormittag um 1 
Uhr zu einer Sitzung zuſammengetreten, um über die 
baneriſchen Verhältniſſe zu beraten. An dieſer Sitzung 
auch der Reichsjuſtizminiſter Profeſſor Radbruch, der von 
ſeinem Urlaub eigens dazu zurückgekehrt iſt, teilgenommen 


Sämtliche Miniſter waren ſich darin einig, daß W 
bayeriſche Verordnung verfaffungswidrig und 
rechtsunwirkſam ſei. Hinſichtlich der weiteren 


Schritte der Reichsregierung find bis jetzt noch keine en 
gültigen Beſchlüſſe gefaßt worden, auch nicht 5% 
über, ob der Reichspräſident von der ihm nach Artikel W 


2 


der 
aendern beigelegten Befugnis, die bayerische 
en > 9 ohne weiteres als rechtsunwirkſam aufzu⸗ 
1 ebrauch machen wird oder nicht. 
regiern u nimmt in unterrichteten Kreiſen an, daß die Reichs⸗ 
Mittel 9 zunächſt nur verfaſſungs rechtliche 
Anru fung wenden will. In erſter Reihe kommt dabei die 
8 des „ Beſtimmungen der 
fung in Fra 
die e hört, beſteht die Abſicht, das 
Fi den Rücktritt des Demokraten Hamm freige⸗ 
5 ede mini rium nicht neu zu beſetzen, 
rche es durch den Miniſterpräſidenten Grafen 
85 uf Fe mitverſehen zu laſſen. Dagegen foll das 
gen Di niſteri um neu beſetzt werden, und zwar durch 
als erregierungsrat im Juſtizminiſterium Guertner, 
er Vertreter der Deutſchnationalen Mittelpartei dem 
Kings angehören wird. 
deer ha N Nürnberg verſammelte nordbayeriſche Bürger⸗ 
Drehung en ben in einer geſtern nachmittag ſtattgefundenen Be- 
5 in Telegramm an den Miniſterpräſidenten abge⸗ 
, dem angeſichts der Stimmung der vorwiegend 
u unten ſchen Bevölkerung Nordbayerns gebeten wird, nichts 
vom nehmen, was zu einer Loslöſung Bayerns 
e ich führen könnte. 


A 
Aus anderen Ländern. 
Bonomi als kommender Mann. 


8 9 2 Rom wird gemeldet: Orlando iſt in feinem 
elch eine neue Regierung zuſtande zu bringen, auf ſo 
Ein wierigkeiten geſtoßen, daß er feinen Auftrag 
eg 1 22 5 des Kabinetts wieder an den König zurück⸗ 
MR Bonomi foll mit der Neubildung dez 
i 25 beauftragt werden. Nach Blättermeldungen wird 
ver 15 ennung Bon omis zum Miniſterpräſidenten un. 
j ta glich erfolgen. 


Hungersnot und Verſchwendung. 


ef jagt „Courant“ meldet aus dem Hang: Die Stadt⸗ 
r Hauptſtadt hat die weitere Einſammlung von 
n für die he Hungernden verboten, 
wachten mit dem s auf die von den Bolſchewiften 
tan nm Angaben über die au ‚Erwezienden hohen Er- 
Sie dis, Der der zukünftigen 
toben 97 diſche ben bonftatert mit Mißbehagen den 
abe algen der Sowjetdelegation im Haag. Danach 
8 imo 5 . 5 und die übrigen Ruſſen insgeſamt 
ode rne Anzüge nach neueſtem Schnitt anfertigen 
tpferde angekauft und für die nur 13 Ruſſen ins⸗ 
1 ann Bedienungsverſonal ange⸗ 


Viktor Emanuel und die Zarin⸗Mutter. 


. von Italien äußerte anläßlich feines 
des in Dänemark den Wunſch, der in der Nähe von 
Mag wohnenden Mutter des ermordeten 
en Nikolaus II., einer gebürtigen däniſchen Prin⸗ 
ab einen Beſuch abzuſtatten. Die Kaiſerin⸗Witwe ließ 
"FR mitteilen, fie wünſche den Mann, der in 
rel dem Mörder ihres Sohnes die Hand 
cht babe, nicht zu ſehen. 
* 


19 85 de Paris“ Beyeiinet Me eme e bir Boin- 
5 dan Dubois als befriedigend, weil fie der Repara 
2 mmiſſton empfiehlt, unverzüglich das e ffentkiche 
ae Deu lſchlan 53, der, Domänen 
tlichen Gruben mit öunotbefen an belegen. 
en Pfänder für eine etwaige A 


us Stadt und Land. 


Po Bromberg, 8, Juli. 


3 E Seht die Wählerliſten ein! 
ben z ſei nochmals darauf bingewieſen, daß die Wähler⸗ 
nt, In nur bis zum 30. Ful zur Einſicht im Statiſtiſchen 
Nam Burgstraße (Grodzka) 32, ausliegen. Wer feinen 
8 in der Lifte nicht vorfindet, ift berechtigt, Einſpruch 
; beben und ſeine nachträgliche Eintragung zu fordern. 
(er Einſpruch hat, wie uns von amtlicher Seite mitge⸗ 
wird, ſchriftlich an das Statiſtiſche Amt, Burgſtraße 
85 l ah 32, zu erfolgen. Es muß die polizeiliche Anmel- 
le un Bromberg beigefügt ſein oder eine ähnliche amt⸗ 
Vepenpu unde aus der erſtchlich it, val der den Einſpruch er. 


enen Wähler Hier ſechs Monate anfäffin iſt und das vor⸗ 
ebene Alter beſitzt. AR l 
” e % * . N AN * 


Lafffubrwerle 


zu jeglicher Abfuhr ſtellt zu jeder 
Zeit billig a 12 l 


Kantor Ipnloteh 


arte & Maciejewski, 
8575 Telefon 118. 


* 
eee . 


„familien 
Drucksachen 


in bester Ausfüheung 


n 


g en gros 
fertigt schnell und preiswert 


„Dittmann, 8 K 
Buch- u. Kunstdeuckerei 
Beomberg-Bydgosze2 
Wilhelmstr. 10 Telefon Nr. 61 


Li 
x 
2 
x 
1 
2 
9 
2 
I 
2 
7 
5 
2 
® 
. 
9 
2 
N 
* 
. 
27 
N 
N 


ennie 


werd und andere Fuhrwerk 
. 2 192 wi, 8 billigſter Berechnung. 10908 
E 23. l. „Juhrt * 


Ende der Kette, an der er den 
So kam es 


Gleichstrom- und 
Drehstrom-Motoren 


Glühlampen und Installations-Material 


Wilh. Buchholz, Ingenieur 
Bydgoszcz, Danzigerstraße 150 a. 


Ausführung elektrischer Licht- und ne 


mäßig, greilen acht 


50, „OPAL.“ 
25 92 1 18d 


Gemül : Aufn 


$ Die Arbeitgeber werden erneut daruuf aufmerfam 
gemacht, daß fie verpflichtet find, Berzeichniſſe über die an 
ihre Angeſtellten gezahlten Gehälter und Löhne dem ſtädti⸗ 
ſchen Steueramt einzureichen. 

§ Eine Warnung vor unüberlegter Abwanderung wurde 
kürzlich in einer Verſammlung der Deutſchen Intereſſen⸗ 
gemeinſchaft in Poſen unter näherer Begründung mit Nach⸗ 
druck vorgebracht. Der Vorſitzende Wiesner berichtete über 
Deutſchland. Er ſtellte feſt, daß auch 


kon = um zum Vorſchein. 
durchſchnittlich nur einmal in der Woche Fleiſch. Butter 
kennt er nur dem Namen nach, zumeiſt wird Margarine ge⸗ 
geſſen. Alles muß in der Familie mitarbeiten, die Frau 
und die Kinder, worunter die allgemeine Moral der erwerbs⸗ 
tätigen Klaſſen leidet. Viel wird allerdings in Deutſchland 
gearbeitet. In Berlin und Breslan werden ganz neue 
Straßenviertel angelegt. Die Wohnungsnot iſt jedoch 
noch andauernd groß. Vor er unüberlegten Aus⸗ 
wanderung muß daher auf das entſchiedenſte abgeraten 
wer — Die hier kurz angedeuteten Reiſeeindrücke decken 
ſich mit dem, was man in reichsbeutſchen Blättern leſen kann 
und mit den Ausführungen in den Briefen vieler Abgewan⸗ 
derten. In dieſen Briefen wird auch vor Abwanderung nach 
Deutſchland gewarnt, und nicht ſelten ſind die Stoßſeufzer 
mancher Abgewanderten, denen ihre Auswanderung ſehr 
leid ea hat. 

Ss Erlaubnis zur Errichtung von Schauſpielunter⸗ 
nehmen. Das Innenminiſterium macht bekannt, daß Per⸗ 
ſonen, welche die Veranſtaltung von Schauſpielen als Be⸗ 
ruf betreiben, dazu eine beſondere Genehmigung einholen 
müſſen. Daraus, daß ein Werk von der Zenſur zugelaſſen 
wurde, folgt noch nicht, daß es ohne weiteres von jeder⸗ 
mann aufgeführt werden darf. Ohne beſondere Erlaubnis 
dürfen zenſierte Werke nur bei Liebhaberaufführungen zur 
Schau geſtellt werden, oder wenn es ſich um wohltätige 
Zwecke haedelt, fonft ift eine Konzeſſion im Sinne der vor⸗ 
läuftgen Beſtimmungen über Schauſpiele einzuholen. 

§ Reinlichkeit — Fürſorge. In Sachen der Reinlichkeit 
in den Barbierſtuben erließ das Miniſterium für Ge⸗ 


ſundheitsweſen eine Verordnung, die u. a. das Mitbringen 4 de 
Blätter berichten, bereitet; 


von Hunden, das Spucken auf den Fußboden uſw. nerbtetet. 
Die Barbierſtuben ſollen von beſonderen Sanitätsabtei⸗ 
lungen auf den Reinlichkeitszuſtand hin geprüft werden. 
Zuwiderhandelnde Friſeure werden zur Verantwortung ge⸗ 


$ Wochenmarktsbericht. Der heutige Wochenmarkt war 
trotz des ſchlechten Wetters gut wie immer beſchickt. Die 
Preiſe für Obſt und Gemüſe find im weſentlichen dieſelben 
geblieben. Nur die Butter iſt erheblich teurer geworden. Sie 
koſtete 1000 bis 1200 Mark. Auch die Eier haben eine Preis⸗ 
ſteigerung erfahren. Sie koſteten heute 650 bis 750 Mark 
die Mandel. 

§ Tödlicher Unglücksfall. Am Sonnabend hat ſich in 


Jägerhof (Czyzköwko) am neuen Kanal ein Unglücks⸗ 


fall ereignet, dem der 12jährige Schüler Hans Schu⸗ 
minski zum Opfer fiel Er warf einen Hund, den er 
zum Baden führte, in den Kanal, behielt aber das eine 
und führte, in der Hand. 

es, daß er mit in den Kanal geriſſen wurde 
und, da keine Hilfe nahte, ertrank. 

8 Veruntreuungen eines Boten. Die Firma 
Jaszkowski i Ska, Friedrichsplatz (Stary Rynek) 21, iſt 
im Laufe der letzten Zeit durch ihren 16fjährigen Boten 
Wladislaw Reſchel, wohnhaft 1 (Ppdolska) 20, 
durch Warendiebſtühle um 250 Mark geſchädigt worden. 
Der Täter hat die Diebſtähle bereits eingeſtanden. Ein 
großer Teil der geſtohlenen Sachen konnte noch aufgefun⸗ 
den und der Firma zurückgegeben werden. 

§ Beſchlagnahme 2 Diebesgut. Geſtern wurde in dem 
Lokale von Kirchenſtraße (Roscielna), der 
54jährige Ziegelelardeiter Stanislaus Krüger, wohnhaft 
ar Fe (Kujamska) 15, feſtgenommen, als er zwei 
Fiſchnetze im Werte von etwa 30 000 bis 50000 Mark 
für 1500 Mark verkaufen wollte. Er gab bei ſeiner Ver⸗ 
haftung an, die Netze in einem Felde gefunden zu haben. 
Allem Anſchein nach handelt es ſich um einen Diebſtahl, zu⸗ 
mal der Verhaftete der Kriminalpolizei ſchon als unred⸗ 
licher Menſch bekannt iſt. 
zur Beſichtigung der Netze auf der Kriminalpolizei im 
ehemaligen en Zimmer 70, melden. 

. 


ns Vereine, entalten 16 "er 


Opern⸗Saiſon Dir. Dr. Tad. Wierzbicki. „Rigoletto“, 
eine der genialſten Opern Verdis, wird morgen, Don⸗ 
nerstag, den 27. Juli, im Stadttheater aufgeführt werden. 
Als Text zu dieſer Oper wurde der Inhalt des 3 
Romanes Victor Hugos: „Le roi s'amuse“ vnn 
Piave benutzt. Verdis bertel zu diefer e iſt wirt 


— Ei 


stets am Lager 


Gegründet 1907. 


Er 


2 orf 


oherſch Fe "Sol ow. 
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5 7 und ol3 


Buchen-do 


he Fabrik und Kontor: 
Grudzigdzka Gakobstr.) 77 


Dachpappen- und Teerprocuklen- Fabri 
Dachpappe 
Klebepappe 
Stemkohlentoeer 
Kiehemasse 

g. i 

i Bedzshungs-Beschäft | 
hr Ausführung, sämfitlker Dacharbeiten 
ebei zu kufanten Bedinmungen 6s 


— Telephon 2 —— 


Din! 5 d. = 


BT a ne 


von rund 210 Kilometern. 


tugieſiſchen Schiffes, 


Etwaige Geſchädigte können ſich 


l. ohne Seen 
mit vun e, Mädchen 92 ae immer, elel 
5 5 ker in d .251m.B0N 


er 
e e. 


j Solshandlung Mile. Poznan, Wille, Pozuas, 


br — Bam, 20 


"Amen — 
u or t 
eine A—5 am 8 


onrenaba, ſehr ſchöne 


ung, 

en eine 
emiſe od. or i. 
t Jg zu yersauid Büro „Bar“, Dodge „Dit, 2 


im vollen Sinne dieſes Wortes, eine geniale, was Tiefe 
Ds Stils und des Gefühls wie auch Kenntnis der Cha⸗ 
rakteriſtik der einzelnen Figuren anbelangt. Die Titel⸗ 
rolle des unglücklichen Hofnarren Rigoletto wird von 
H. Narozun, ausgezeichnetem Sänger der Warſchauer 
Oper, dargeſtellt werden. Die Namen ber weiteren Dar⸗ 
ſteller der einzelnen Rollen nennen wir in folgender 
Nummer unferer Zeitung. (8574 


ö 3 Operettengaſtſpiel im Stabtigenter em Frei⸗ 


28. Juli, erſter Operettenkräfte des 
Theaters „Qui Pro Quo“. Zur Auffug rung 
brillante 2 aktige Operette „Der Manſardenfürſt“, der 
laktige Sketch „Folio 64%, dle 1 Baflettpantomime 
„Er — Sie und Shimmy“, ausgeführt von Prima Vallett⸗ 
kräften der Ruſſiſchen Bühne, Ba ettmeiſter Parhell und 
Primaballerina Pawliſchtſchewa. Im letzten Teil des 
großen Programms Konzert, Couplets, Lieder, Rezita⸗ 
fionen, Ballett. Billetts an der Kaſſe des Stadttgeaters 
von 10—1 und von 6-9 Uhr. Beam der Vorſtellung 
8 Uhr. (8581 


Warſchauer 
langt die 


» * * 
* Poſen (Poznan), 25. Juli. Polniſche 1 ten, 
daß feit längerer Zeit unabhängi 05 vor der eee ſion, 
die nach Poſen kommen ſoll, um die Tätigkeit des hieſigen 
Bezirkslandamtes einer Prüfen 1 nn en 
im erwähnten Amt Unterſuchtengen ge 
wegen der zahlreichen Beſchwerden Wer 90 * eder 
des Amtes angeordnet worden Enn Ein 8 28 hes 
ſtimmter Beamter des 1 mes, 8 ni 
die ä ja 1 el un in e Bit. 
ernſtere erar e tellt wor i 
Wahrſcheinlichkeit nach Gegenſtar er de 
fein werden. 
f „ 
Kleine Rundſchau. ö 
* Ein Prinz als Beamter. Prinz Georg von Sa 
Meiningen hat als Beamter Dfen gen Sein Vater, 
Prinz Ernſt, und ſein Bruder fielen 2 re Prinz Georg 
iſt in Camburg als 3 beſchů 
* Heiligſy ER N N mess che 
ie ferbiſche hodoxe Kirchen⸗ 
Den ee Seen e dem Kougreß b aß 
orthodoxen en vorge werden Ri * in geht, I 
Johannes Huß durch div orthodoxe d ok 0 
werden ſoll. 
* Flugverkehr und Sturm. Die haben 


auch dem Poſt⸗ und Perfonenluftverkehr viel zu 


ſchaffen gemacht. Bezeichnend ar die Fortſchritte auf dem 
Gebiete dieſer Verkehrsart iſt die Tatſache, daß an allen 
Tagen 82 wurde. Wenn auch Führer und Apparate 
unter den herrſchenden Witterungsverhältniſſen ſchwer zu 
leiden hatten, ſo kam doch andererſeits ein ausgiebiger. 
Rückenwind manchem Fernfluge ſehr zuſtutten. So erzielte 

beiſpielsweiſe die ene ue Ungewitter und Noa 

von der Deutſchen Luftreederei auf einem Rückfluge von Der 
Nordſee nach Berlin eine Stundengeſchwindigkeit 
Der Führer Juſt von 
der deutſch⸗ruſſiſchen Luftnerkehrsgefellſchaft brachte eine 


neue Maſchine von 9 m ſter bam nach Berlin in zwei 
Stunden 50 Minu 


* Ein „Scherz“ auf hoher See. Der Mann im Ausguck 
der amertkantſchen Dampfers „Präſident Taft“, der ſich auf 
der Fahrt nach Neuvork in der Mitte des Atlantiſchen 
Ozeans befand, ſichtete ein portugieſiſches Schiff, das Not⸗ 
ſignale gehißt hatte. Der große Paſſagterdampfer änderte: 
nach einem Bericht der „Chieago Tribune“, daraufhin fon} 
fort feinen Kurs; unter den Paſſagieren 
Aufregung und man fühlte ſich bereits al 
einer furchtbaren Schiffskataſtrophe. 
herabgelaffen, in dem ſich ein Arzt, reichliche Nahrung un 
alle möglichen Gegenſtände für ſofortige Hilfe befandenz 
Die Bootsmannſchaft legte ſich kräftig in die Riemen, un 
nach einiger Zeit befand ſich das Boot an der Sekte des vor⸗ 
worauf mit einem en e 


Lächeln der portugieſiſche Kapltän die Rettungsmannſchaf 
begrüßte und ſagte, er 1 — nur die amerikaniſchen Herren 


bitten wollen, ihm zwei Briefe mit nach Neuhork zu nehmen? 


einen an ſeinen Vetter und einen anderen an die Braut 
eines Matroſen. 


Id St 3 verantwortlich fün 
es Kr für die übrige 14 
Me, 5 65 17 1 u 1 und k de 
ar 2 iſch; für eige 
dak i ruck und Verlag Er 
2 ne in 1 — — 


1 N Gott 
ublit 
litit: Go 
anderen an ionellen Te 15 


ia 
und L E. Przygo 
Dittmann 11. 


Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten. 
Hierzu: „Der eee Nr. 27. | 


13. So. m en, — 


t. v. Re 2 T 
17 ke 1988 28 
f . — — 


en unter A. 11 
j. die Geschäfts elle 
cht N . 
od od 

2 Be Mader ohne Intereſſe. 
8437 50 


Se een ort oder 1 9. geſuchk. 
Sein S kkcdnt 1122 an d. H. d. Z. 


ee 
| eher | 


von Obſt und 
mieten gefucht. 
. * 


Bärn und 


n erbeten unter Offerten erbeten unter H. 8627 al bie (Bft. D. 39. 


Tauſche 8 Ziamer ard 
Wohnung, J. giche in B Nez . 
en e Garten, I. 

9 u ger 

—5.3- Mohn. m. gogzez, 
Zentr. Offerten a. d. Ain 4 . a. 


20000 Ml. Pelohng. 
Trauring 


| „B. 1919) 11356 
able von Schubiner⸗ 
ſtraße bis Wilhelmſtraße. 
: 5 Be Joſef Bart: 
Margonin Plosnica ezinski, Schubineritr. 27. 


— Peer exieſlt Unter⸗ 
FTF Ic! Zitherſpielen. 


ff. u. 3. 11341 a. d. G. d. 3. 
Ver erteilt gründl. 
Klavier: 
Unterricht? 


Offert. m. Preisang. unt. 
F. 11263 an die Gſt. d. Zt. 


Minna Lehmann 
Wilhelm Ermel 


Verlobte. 


Die glückliche Geburt eines Sohnes 
zeigen erfreut an 
Alrich Neumann 
und Frau Elſe geb. Schendel. 


Bromberg, den 24. Juli 1922. 
11380 


Am 20. Juli d. J. ſtarb unſer AR ähriges Mitglied und 
A Mitbegründer unſeres landwirtſchaftl. Vereins Alt⸗Blumenau 
und Umgegend, der Beſitzer 


Eduard Damerau 


Kl. Schönbrück. 
Der Verein verliert in ihm einen liebenswürdigen, 
jedermann ſtets freundlich entgegenkommenden Berufsgenoſſen. 
Derſelbe ermüdete nie, wenn es galt zum Wohle des Vereins 
zu wirken, weshalb ſein allzufrühes Hinſcheiden um ſo m. 
zu beklagen ift. 562 
Sein Andenken wird weit über das Grab hinaus bes 
wahrt bleiben. 
Alt⸗Blumenau, den 25. Juli 1922. 


Der Vorſtand 
Kleinſchmidt. 


Berfleigerung. 
Donnerstag. d. 27. Juli, 
nachm. 3 Uhr, werde ich 


Verſteigerung. 


Donnerstag, den 27. 7. 22, nachm. 3 Uhr werde 
ich, uliea — 12, meistbietend gegen Höchſt⸗ i 
Ban verfteigern: 

ompl. ſchwarzen Salon, Schränke, Vertikos, 
in e, che Stühle, e e Chaiſelongue, 
helleichene dreiteilige Wrifiertoilett Spisge! 
mit Komoden, Bettgeitelle mit und ohne Ma⸗ 

5 Bilder, Fahrräder, Nähmaschinen Por⸗ 

zellan, Haus- und g chengeräte, Kleider, Schuhe, 

1 Bolten Fenſterladen, mehrere Tonnen, 1 

guter vierrädiger Handwagen u. a. m. 


Veſichtigung von 10 Uhr an. 
Auktionator 


636 Piniarski, rar 


mofskiego Nr. 20. Kontor: Snabeckich Nr. 12. 
Telefon 1082. 


Holz ⸗ Auktion, 


zirka 3000 Raummeter, 


am 1 8. 1922, vormittags 10 Uhr, 
im Öotel Briltol, mi daychod ( irnbaum), in 

Loſen ab Wald zum meiitbietenden Verkauf, die im 
Gutswalde Lawica aufgearbeiteten #550 


Eichen, Weißbuchen, Nüftern, Nothuchen, Erlen, 
in Langhölzern, Rollen, Kloben und Brennholz. 
Bezahlung im Termin. Qualität und Maß ſind 
vorher durch Beſichtigung anzuerkennen. Dominium 
Lawica liegt bei den Stationen Zatum-Kloſowice⸗ 
Sierakow Zirke). 


r ͤ—:. .. ̃ ĩ˙ EEE 
EAA men 
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Kranken Behandlung. 


r. meh ey - Giehen behauptet, Krebs je 
heilbar. emäßheit des Art. 117 der Konftitu« 
tion verö ent! iche ich hiermit, onen een Bromberg ſage ich allen 
geheilt : zu haben. Ferner habe ich : Tuher⸗ Freunden u. Freundinnen 
oſe, Folgen v. Lues, Blutper gift ung, ‚Gallen» bejond, meinen Freunden 
und Niereniteine, Blaſen⸗, Magen», Darm⸗ und P. S., H. S., H. H. u. O. P. 
5 Gicht, Rheuma, Baralyie, aan v. auf dieſ. Wege N herzl. 


— er- u. Arſenikvergiftung, Engliſche Krank⸗ 1 eb ew oh [ 


Star, unenieiben Brotiferole, Die die ſchwer⸗ 
Fred Heine. 11200 . 


hen Den. ſelbſt Wahnfinn ulm. 
Nnchpilfeltunden | 


Auch die Geſchlechtsleiden ſind, wie berühmte 
Nat un dee bewieſen haben, auf ganz einfache —üũ„% 

n Mathematik wünſcht 

Student in dtſch. od. bene 


Art 
ha e der giftloſen Volks⸗ 
Sprache während 


enhlafaimm 40905 
. rt 
u. Marmorpl., fompl 
e e Schrank. 
Bettſt. m. Matr., Bilder, 
Kücheneinricht., Stühle 
elekt. Wach. Waſch⸗ 
* * 


11387 8 we b., 


Dluga 8, Telefon 1140. 


Meine Verlobung 
mit Frl. Wanda Zack, 
Blumenſtr. 3 wohnh. 
erkläre ich meinerſeits 
für aufgehoben. 11351 


F. Kühl. 


Hiermit wünſchen wir 
unſerem Freunde Fred 
Heine bei ſeinem Schei⸗ 
den 1 e a 
dieſem MW 


das berzl. Seberoohl! : 


Seine Freunde 
Fred. Paul. 


Wann Scheiden aus 


Die Jorſtverwaltung. 


ch 
Heilmethode. Krankheit iſt heilbar, aber 
nicht jeder Kranke. Zur Feititellung der genauen i 
Diagnoſe iſt die Angabe der 2 Ge⸗ 
erde alſo auch Stunde der Geburt 
erforde 10376] 2 
Am Sonnabend u. Sonntag keine Sprechſtunden. Sw. Trölen 17, part. 118 


Bydgosges. A. Selowsti, Danzigerft. 147, IL 
ELLE 


ge 155 N Zu erfr. 
ren 17. part. 118. 


Shült Rehe 


aus Seide, in all. Farben, 
Wi Itefert 8 gpieberverläufer 


mae .lt“ 
nger, Biatosliwie. 


Licht⸗ 
pauspapier 


poſitiv und negativ, 550 

Hederhandlung u. Schäfte tepperei 8 See- 
Auguſt Flore, Ca. 120 tr. dicken 

[Aontofgenonentnaft er Ledertonſumenten 

ulica er eg 4 Pfarrſtrahze 14 


Steinkohlen- 
la Sohlieder 


Jer, Iterlert 
Mare Kis. 
Hälften, Grouponsu- Abfüll, Ausschnitte. | 
Sfittlerlever, order fir Pantoſſelmacer. 


Schuhmacher⸗ u „ önftier-Bebarisartitel. ml 


Anfertigung von Schäften nach Maß eit billig 
ſowie ſänliche Stepperei Arbeit ben. 5 
ſauber, prompt bei änberiter Berechnung. E 


nur Gdanska 19 


Zahlr. 


Qnn once n- 
Olbonnentien- 


Nekſlen 


wenn Sie Un ſvaren wollen. 


eie nig ll 


Unser 


Gnilon- Yusberiauf 


zu ſtaunend billigen Preiſen 


dauert nur lurze Zeit. 


Wir raten 


nur Ihr Beſtes! 


Mercedes, Moſtowa 2. he 


Sommersprossen 


heseitigt man am sichersten und schnellsten nur 
durch A des 


zimi Metamorp 


Na chahmu 


Jamilien-Seife 


beseitigt beim Waschen sämtl. Hautunreinigkeiten, 
11381 


Pickeln 


Puder 


von 7 


Gegr. 
7975. 


Anerkennungen von Denen. 


ngen wird gewarnt. 


und Flechten, 


„Maryla“ 


ein Ball- u. Salon-Puder, besitzt Ula großer 
ie, Deckkraft absolute Unschädlichkeit. 
Zu haben in „Minerwa-Drogerie‘, 
255 Sniadeckich 42 a, 


Ecke Sienkiewicza. 


| Onnabme 


für alle in- una ausländischen Zeitungen 
Uhr vorm; bis 10 Uhr abends 
auch an Sonn- und Feiertagen. 


C. B. 75 
ee eee 


Onnoncen-Expedılion und 


Zeulungs - 


Tele). 800, 799, 668. 


Groß - Vertrieb, 


Tele. 800, 799, 665, 


en 
Kienöl 
u. Kienteer 


für wetterfesten Anstrich, Lacke und 


Schmiermittel geeignet liefert 


2 


* 


Kohlenkontor Bromberg 


Bydgoszez, Jagiellonska 46/47, Tel. 8, 12, und 13. 


. 
Dest.Steinkohlen-Teer | 


Klebemasse 
Dachpappenin allen Stärken 
Portl.-Zement 


Karbollneum 
Panpnägel 


beste Qualität — 


sofortige 


Adolf 


Wtase.: 


Bydgoszex, 
Telefon 954. 


Möbe 


Kantor 
Beſe & 


Gamma 6 


Eugen Hofmann, 


günstige? Preise 


Kettlitz, 


10037 


Zamojskiego 2/3. 
Telefon 954. 


üneı-Iransporl 


für das In- und Ausland. 310 


Meyer & sohn, Danzig, 


alleiniger Vertreter des Wen 


l-Transports, Danzig. 


Vertreter: W. Kock & Söhne, 5 


Bydgoszcz, Gdanska 56. — Tel. 410. 


prima Torf 


und Steinkohlen 


liefert waggonweiſe u. in kleineren Mengen 
frei Haus zu den billigſten Preiſen 


Opatowy 1 Fatadies-Gntien 


Maciejewski, 
Ecke Podolska. 


DaB” Telefon 118. 


Or * r „Creme 
Vor Kauf von 


Blütenweiße 1 


Summi⸗ 
Wäsche 


Dauer wäsche) 
in allen Größen und Formen 
en detail 


Krawatten, Hosenträget | 
Socken u 


empliehl! 


Jul. Scharmach, 
Koscieina (Kirchenstr) 7. 


Einen Loren - 


haben Sie beim Rauchen m. beliebten 


„Baska“ -Tabak f 


Original engl. Zubereitung. — Solange def 
Vorrat reicht, für 300 Mk. 100 97 
in jedem besseren Spezialgeschäft erhaltlich. 


Tabaklahr. Julian , i 


In Bromberg nicht dagewesenes Progr. 


Konferenzier: R. Szremeld. — Eintritt frei 
"Direktion: Grabowskl. 


ae 
Ein Kristal 


MA AA An 


bringt ab heute 8 — 3 — 8 Freitag 
den gewaltigen Fi 


Tänzerin * un. 
oder: „Die Liebe siegt“, 


Nach dem gleichnamigen Roman aus dem Zeitalter Friedrichs 
des Großen in 7 gewaltigen Akten. 


J Ort der Handlung: Italien, Paris, London, Berlin und Potsd 
In den Hauptrollen: 
Lyda Salmonowa, Rosa Valetti, Harry Liedtke, Reinhold Schünz 


Deutsche Schrift im Film. 
K 


KINO NOWOSCI 


Deutsche Aufschriften im Film. 


Heute der zweite Tag, 


‚Im Rausche der Zinne. 


Ein Schicksal in 5 Akten. 
passende Musik. 


Anfang pünktlich um 6% Uhr u. 8 / Uhr. 


am. 
l. 
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Unterricht 
Te ulm. 
G. Vorreau, Bücherreviſ. 
. er 
itr: 


Alt Broniherg 


— m — 


VBuchführungs⸗ f. ng been der et Achtung! 
1 gr. Ziege verloren geg. 
Unterricht Der Finder er L 31. 85 Ser eſte A u 
alen PN Raralet, Sienklewieza frisches 
Dalbinenföreiben, Eee seek e 
Nowe Neuenburg) Gräfl. Garteny 6, 
Sonntag. 30. 7., 4 Uhr um. Oſtr mei 
evangeliſche Küche 
Klechen⸗ Konzert Deutſche P 
9.0 Mitwirkend. : os 199. 1 
Nidtel (Sopran), ae Freitag, den 28. 
. — ig (Baß), Slater abends 7 e 
8. ee 45 zu 
Männerehe de Rieder: Charley ' | 
u. Pinten s S9 2% 
en von 
a Ar lee eu: Als Gart: zwrlto wren, 
15 vom RNeſidens⸗ 
Groß. Dopy ert Sn e > 
a Hr 8e Nhe t Militärtopelte ni. 12 Karten vom Gont me 
Lie Riedertafel Greuden t . Dontellung — 
EA, 5 Lan Ae — 5 Vorverkau 
Runter Kune le 300 It. ae 8%, Mär. ge, 
Fiber 100 M. a. Eingang. ages 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


26. Juli. 
Graudenz (Grudziadz). 


ch T Die Poſtverhältniſſe haben ſich immer mehr ver⸗ 
Rehunch ber z Während in beſſeren Zeiten viermalige Be⸗ 
vor ang der Poſtſachen üblich war, von denen die erſte bereits 
bat m Uhr erfolgte und die letzte abends gegen ſechs Uhr, 
gewöhnt. 
einen Mitſaa in die Hände der Empfänger. 

Brief ſchon in wenigen Stunden in Danzig. Heute 
daß die Sendungen erſt nach 


endung 
die Zeit geleitet werden würde und auf die Stunde genau 


mungen von e e = 
ſchränkune Arge e, n erfolgen werden, auch eine Be 
tig ſein wird. 
8 615 Darniederliegen der Bautätigkeit. In den letzten 
Alti a vor dem Kriege herrſchte hier eine rege Bau⸗ 
5 En eit. Ein ganzes Heer von Bauhandwerkern, zahlreiche 
er banderk meter und viele kleinere Unternehmer waren 

i 5 nden. Ein Mangel an Arbeitskräften war kaum vor⸗ 
. Es konnten von hieſigen Baugeſchäften noch arößere 
be wärtige Bauten ausgeführt werden. Weſentlich anders 
inden die Verhältniſſe heute. Durch den Tod der Inhaber 
meiſten (diedene größere Baugeſchäfte aufgelöß worden. Die 
ker, 25 deutſchen Handwerksmeiſter find ausgewandert. Von 
bieradeutſchen Bauarbeitern und Handwerkern find wenige 
f augen en. Obgleich nur verſchwindend wenig Bauten 
re eführt werden, in der Hauptſache werden nur Repara⸗ 

5 unter vorgenommen, fehlt es hier an Maurern. Ein Bau⸗ 
Bi tnehmer, der einen arößeren Bau ausführt, ſucht außer⸗ 

ei Maurer zu feinen Arbeiten. * 

n Verbandstag der Bäcker Pommerellens. 
5 ug, eines Verbandes der Bäcker in 
J die Bäckerinnung Graudenz alle 
waren ellens zu einer Verſammlung eingeladen, und es 
dus de Vertreter aus vielen Städten Pommerellens ſowie 
Bent Pofener Verbande erſchienen. Der Verband wurde 
Len ndet und die Satzungen mit kleinen Ergänzungen und 


be enen Es rente deſglb den, en nöchſer Ber. 


ur Grün⸗ 
Pommerellen 
Bäderinnungen 


F 3 zu 3 1 Zuch⸗ 

905 a. an, onſumverei 

m dae Seto e be egen finden und fo 

f b a Bäckers nur er⸗ 
Es wurde der Gedanke angeregt, P 


merellen 
zuſchließen. Oberſchleſten zu einem 


oſen, Pom⸗ 
znſammen⸗ 


4 Thorn (Toru). 


Verloren und 
1 en wiedererhalten. Am Montag abend 
i re ein älterer Herr am Altſtädtiſchen Markt feine 
Fals eftaſche mit 80 000 Mark Inhalt. Ein Junge 
aber die Taſche und ſteckte ſie ein. Vorgang wurde 
Be er einer jungen Dame beobachtet. Die weitere Folge 
em eine wilde Jagd der Dame und des 
er meh Lelbeskräften davonrennenden Knirps, der, als 
3 55 rkte, daß ſeine Kräfte denen der Verfolger nicht ge⸗ 
Hoſe 5 waren, einen Teil des Brieftaſcheninhalts in ſeine 
ſchi De Be 8 1 der tragikomiſchen Ge⸗ 

rgre i 

verbundene Tracht Prügel es Übeltäters und eine damit 


— — — 


ö i. Culm (Cheimno), 24. Juli. Wie man hört, iſt das 
f intteraut Raczyniewo in . Het 
Wa lobeangen. Die große Beſitzung, zu der auch großer 
mili eſtand gehört, war ro Jahre im Beſitz der Fa⸗ 
wurd Sieg. Später ging ſie in andere Hände über, 
bin 2 aber dann von dem bisherigen Beſitzer, der bis da⸗ 
ſchaft Pufmann geweſen war, zurückerworben und bewirt- 
und et. Herr Sieg war lange Jahre Reichstagsmitglied 
fort gehörte der nationalliberalen Partei an. Raczyniewo 
Der et Grund der Agrarreform enteignet werden, 
Toͤcht isherige Beſitzer hat keine männlichen Erben. Zwei 
einen wind, an höhere preußiſche Offiziere und eine an 
N Philologen verheiratet. — Schwere Sorgen macht 
der Wette rumſchlag der Landwirtſchaft. Nicht nur 
Hal gemähte Roggen werhſt aus, ſondern auch der auf den 
men ſtehende. Die ſchon an ſich ſchwere Ernte wird 
„ordentlich behindert. 
Zeit Konitz (Chojnice), 24. Juli. Bei dem vor einiger 
5 verübten Millionendiebſtahl im hieſigen 
beteiliat baude Jaczynski waren mehrere Einbrecher 
berei „ot Führer der Bande war ein gewiſſer Geficki, der 
das 8 Anfang Juni in Wloclawek gefaßt wurde, und in 
verb hieſige Gefängnis eingeliefert wurde. Neuerdings 
e naftete die Landespolizei in Lodz einen zweiten Ein⸗ 
0 her, Stanislaw Wisniewski mit Namen, der ebenfalls 
Ba Konitz übergeführt wurde. Der Verhaftete leugnete 
zu. nas: erſt als er mit Geſicki konfrontiert wurde, gab er 
am Diebſtahl teilgenommen zu haben. 
t Son Neuenburg (Nowe), 25. Juli. 
Kir che g 30. Juli, nachm. 4 Uhr findet in der evangeliſchen 
vera. ein von Muſikdirektor Willy Eliſat⸗Graudenz 
Elkuſtaltetes Kirchenkonzert ſtatt, bei welchem Frau 
* Nickel (Sopran), der Danziger Konzertſänger 
$ !tmann Arnold (Baß), Herr Studienrat Kurt 
Gr [ler (Cello) und ein Männerchor der Liedertafel 
udenz mitwirken werden. Im Anſchluß daran 
Be 5 Uhr — findet im Kloſtergarten ein großes 
rad pelkonzert ſtatt. Für die Jugend ſollen Glücks⸗ 
Hen reisſchießen und zum Abſchluß des Abends ein Tänz⸗ 
ar Saal unterhaltſame Abwechſelung bringen. Näheres 
IC die Anzeige. 
Ken Piaski (Kr. Grandenz), 24. Juli. Eine für alle Jagd⸗ 
naunde intereſſante Pacht ung erfolgte geſtern in Ha⸗ 
Dort wurde der 360 Morgen große Jagdbezirk 


8 mei bietend auf ein Jahr verſteigert. Die glückliche Ge⸗ 


Jace erzielte tenen der ais 245.000 Mazt Der 
ER er ift der Müßlenbeſiher Cgarske aus Dasakown, 


* 


FE ˙ A ee 


ü ˙ . Are eh rn u 


Am kommenden 


"EN 


denz. Es wurde beſchloſſen, den nächſten Ver⸗ 


Herrn nach. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Tomaſchow, 23. Juli. Der Streik in der Tertil⸗ 
induſtrie, der nunmehr bereits vier Wochen dauert, iſt 
beigelegt worden. Die Arbeiter hatten eine Erböhung 
der Löhne oder Vermehrung der Arbeitskräfte beantragt. 
Die Arbeitgeber haben dahin nachgegeben, daß dieſelbe An⸗ 
zahl von Arbeitern wie vor dem Kriege angeſtellt werden 
ſollen. Auch in Bialyſtok iſt der Streik in der Textil⸗ 
induſtrie beendet. Die Fabrikanten haben den Arbeitern 
eine Lohnerhöhung um 30 Prozent zugebilligt. 

* 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Schneidemühl, 24. Juli. Bei der Sparkaſſe in 
Schneidemühl haben ſich im Zuſammenhang mit dem Be⸗ 
trugsfall des Sparkaſſenrendanten Slaffte Unregel⸗ 
mäßigkeiten ergeben, die zur Verhaftung ver 
ſchiedener Perſonen führten. ber das Vermögen des 
Haupttäters iſt das Konkursverfahren eröffnet worden. 

* Flatow, 24. Juli. Am 6. Auguſt findet hier die Ein⸗ 
weihung des Denkmals der gefallenen Krieger ſtatt. 
Es beſteht aus ſechs Steelen, die um die Kirche auf dem 
Wilhelmsplatz gruppiert ſind. Für jedes Kriegsjahr iſt 
eine Steele gedacht. Die letzte Steele enthält keine Namen 
von Gefallenen. Sie iſt eine Stiftung des Kreiſes Flatow 
und iſt den Helden aus dem an Polen abgetretenen Kreis⸗ 
teil geweiht. Dadurch ſoll in der deutſchen Heimat auch den 
Brüdern im polniſchen Teil ein Gedächtnismal geſchaffen 
werden. Der Kreis Flatow würde es mit beſonderer 
Freude begrüßen, wenn zur Denkmalsweihe auch Bewohner 
des abgetretenen Kreisteils erſcheinen würden. 

* Marienburg, 23. Juli. Als der Stadtrat und Kauf⸗ 
mann Wiebe kürzlich zur Beiſetzung ſeiner verſtorbenen 
Mutter die Stadt verlaſſen hatte, benutzte ſein G e ſchäfts⸗ 
führer dieſe Gelegenheit, 108000 Mark ſeines Brot⸗ 
herrn zu veruntreuen und damit zu flüchten. Aller 
Wahrſcheinlichkeit nach hat er ſich nach Litauen oder Ruß⸗ 
land gewandt. 

* Königsberg, 24. Juli. Eine ſchwere Bluttat iſt 
in einer auf dem Hinterroßgarten liegenden Wirtſchaft ver⸗ 
übt worden. Dort gerieten mehrere angetrunkene 
Männer in einen Streit, der ſehr bald in Tätlichkeiten 
ausartete. Plötzlich ertönte ein Schuß und in demſelben 
Augenblick ſtürzte der unverheiratete Arbeiter Albert Groß 
leblos zu Boden. Die Kugel hatte ſeine linke Schläfe ge⸗ 
troffen und ſeinen ſofortigen Tod herbeigeführt. Hin⸗ 
zugerufene Polizeibeamte ſtellten die Ruhe wieder her und 
verhafteten den Täter. 


Was deutſche Anſiedler in Polen 
erleben lönnen! 


Das „Pof. Tagebl.“ fährt in ſeinem Bericht von An- 
ſiedlererlebniſſen fort und veröffentlicht folgende anſchau⸗ 
liche Geſchichte aus Robatſchin, die von den Anficdlern 
Wilhelm Friehe, Auguſt Körtner, Wilhelm Bunſe und 
Simon Brand zu Protokoll gegeben wurde: 

„Heute morgen, den 17. Juli 1922, erſchien bei jedem 
von uns unſer ſchon ſeit Wochen eingeſetzter Zwangsver⸗ 
walter, offenbar nach Verabredung untereinander oder auf 
Anweiſung irgendeiner dienſtlichen Stelle und hat bei uns 
die Pferdeſtälle, Scheunen, Gärten, Heuböden verſchloſſen 
und vernagelt und erklärt, daß ſich die Zwangsverwalter 
von heute ab als die Herren und Beſitzer anſehen und uns, 
die rechtmäßigen Beſitzer, nur noch als ihre Unetr⸗ 
gebenen und Arbeiter betrachten, die auf dem bisherigen 
Grund und Boden nichts mehr zu ſagen hätten, ſondern nur 
noch Befehle von ihnen entgegenzunehmen hätten. Wir 
könnten zwar als ihre Knechte weiter arbeiten 
und würden auch Tagelohn empfangen, wir dürften aber 
nicht einmal mehr aus unſeren Vorräten unſer Mittageſſen 
bereiten, ſondern müßten das an den Zwangsverwalter be⸗ 
zahlen. Mir, dem Anſiedler Körtner, hat der Zwangsver⸗ 
walter auch die Scheune verſchloſſen, in der ich bisher mit 
meiner Frau geſchlafen habe. Ich weiß nicht, wo ich 
die kommenden Nächte mit meiner Frau 
ſchlafen ſoll, da mir von meinem ganzen Hauſe zwei 
Zimmer belaſſen ſind. In dieſe ſind aber alle Möbel aus 
dem ganzen Hauſe zuſammengeſtellt und werden außerdem 
von meinen fünf Kindern als Schlafraum benutzt. Das 
Verfügungsrecht über mein Vieh hat er mir gnädigſt ge⸗ 
ſtattet, aber ich darf nichts davon verkaufen, ſoll aber das 
Futter aus meiner rechtmäßigen, vorjährigen Ernte, be⸗ 
zahlen. Ich ſoll alſo nicht nur keinen Nutzen, ſondern oben⸗ 
drein Schaden haben.“ 

Anſiedler Simon Brand erklärt: „Meine beiden 19- und 
21jährigen Söhne ſchliefen ſchon ſeit dem 2. Juni in der 
Scheune. Heute hat der Zwangsverwalter die Scheune zu⸗ 
geſchloſſen. Auf meine Frage, wo in den mir belaſſenen 
Zimmern noch ein Plätzchen für ein bzw. zwei aufzuſtellende 
Betten wäre, hat er einfach die Achſeln gezuckt. Mein Vieh 
hat er mir geſtattet zu verkaufen. Er ſelbſt wollte die Pferde 
kaufen, aber nicht gleich bezahlen. Das Futter für das 
Vieh ſoll ich aber in jedem Falle bezahlen, obwohl es aus 
der vorjährigen Ernte ſtammt und alſo mein Eigentum iſt.“ 

Der Anſiedler Wilhelm Friehe erklärt: „Meine Pferde 
will der Zwangsverwalter, ohne ſie mir zu bezahlen, der 
ſelber nicht einmal das Schwarze unter dem 
Fingernagel als Beſitz mitgebracht hat, ſelbſt⸗ 
verſtändlich vor den Pflug ſpannen und für alle Arbeit 
verwenden. Was wir verbrauchen, müſſen wir alles be⸗ 
zahlen. Nicht einmal eine Kartoffel aus dem Garten 
dürfen wir uns holen.“ 

„Wir vier Unterzeichneten erklären, daß die letzte Be⸗ 
merkung jeder unſerer Zwangsverwalter uns gegenüber 
geäußert hat. Wir alle vier haben einen ſchriftlichen Aus⸗ 
weis verlangt, aus dem hervorginge, daß die Zwangsver⸗ 
walter von irgend einer Behörde ſeit dem heutigen Tage 
als rechtmäßige Beſitzer eingeſetzt ſind. Aber uns wurde 
weder etwas Schriftliches gezeigt noch aus⸗ 
gehändigt. Darauf haben wir erklärt, daß wir uns den 
Anordnungen des Zwangsverwalters nicht fügen können 
und uns nach wie vor als die rechtmäßigen Beſitzer unſeres 
Grundſtücks betrachten.“ ö g 

Eine gerichtliche Vorladung hat von den vier betroffenen 
Anſiedlern nur einer (Körtner) bekommen (Termin am 
28. Juli), die anderen drei nicht. 


Aus dem Gerichtsſaale. 


* Lodz. 24. Juli. Wegen Abreißung von P 
taten der antiſemitiſchen 
„Rozwöj“ hatten ſich Iſydor Rappaport und A. Roſen⸗ 
berg vor dem Friedeusgericht des 9. Bezirks zu veraut⸗ 
worten. Als Kläger trat ein Beamter der Polizei 
auf. Der Verteidiger der Angeklagten wies darauf bin, 


La⸗ 


Geſellſchaft 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Donnerstag den 27. Juli 1922. 


daß die Polizei nicht 
reißen von Plakaten 


wortung zu z Die 
Jakſa 8 


das Recht batte, Leute für 


Nr. 148. 


das Ab⸗ 


einer Privatgeſellſchaft zur Verant⸗ 


gen, die die Vorträge des 
find bekannt. Nach den Aus⸗ 


in den Gärten 9 Ausſchreitungen auf 


ſchreitungen 
den Bahnhöfen. Sie 


endigten 
Wilna. Die Geſellſchaft „Rogwöj“ 
benutzte den 


Privatleuten dient, 


dem blutigen Epilog in 
die den Zwecken von 
otismus als Män⸗ 


telchen, um eine Volksſchicht gegen die andere aufzuhetzen. 
Nach Anſicht des Verteidigers müßten die Angeklagten frei⸗ 
geſprochen werden, da fie nur ihre Bürgerpflicht erfüllten. 
Das Gericht ſchloß ſich der Meinung des Verteidigers an 
und ſprach die Angeklagten frei. 


In Deutſchland 


beſtellt man die 


Deutſche Nundſchan 


für den Monat Auguſt durch Einzahlung von 30 Mark auf 
Poſtſcheckkonto Stettin 1847. 


Handels⸗Rundſchan. 


Bromberger Schlachtho 
ne li: 26 Sue 


wurden am 22. Ju 
6 Kälber, 20 


68 „ 3 Ziegen, — Pferd; am 
Sidel, Swen 90 
d 


1 Pferd. 


Die am 26. Juli notierten Durchnittspreiſe: 


Großhandelspreiſe: 
(im Schlachthauſe) 


Rindfleih . . 


250—360 M. 
Schweinefleiſch 500-550 M. 
Kalbfleiſch. . 350 — 400 M. 
Hammelfleiſch. 390—415 M. 


bericht vom 28. Juli. Geſchlachtet 
ee 26 Alder 47 gone N 
24. Juli: 21 Stück Rindvieh, 


5 Schafe, — en, 2 Pferde; am 
2 Juli: 1 Fes Nündsieb, 78 biber, 120 Schtdeins, 18 Ecce, 
e 


Kleinhandelspretje: 
En der Maark halle 


* 
Berliner Devifenturfe. 


er 


r drabtliche 25. Juli 24. Juli Münz · 
deze Pr Geld | Brief | Gelb | Brief Berität. 
land... .1006uM. |19525.50|19574.45|19525.40|19674.60| 168,74 U 

uenosflires 1%.-Bej.| 182.75| 183.25 178. 
eigien .. 10 Fres. — 81.00, 
Norwegen . 100 Kron. 8 
Dänemark. . 100 Kron. - 
Schweden . 100 Kron. 
land 100 fn. N ei 
lien . . 100 Lire 
land. . 1 F. Sterl 43 
Amerila. . .1 Dollar ‚20 
— ss 1 Fres. . 
Weiß +». res. 7 
Spanien. > eſet. 145% ů1490 — 15 15 
abge! 0 - 85 „ 
5 75 100 den. 113788 1140.48 08 „ 
Budapeſt . 100 Kren. 32.78 32.85 85.06. 
Kurſe der Poſener Börſe. 
Offizielfe Aure. . 7. au 
8½ % Bofener Pfdbriefe C ez. Ceg., Grabowice . — 
und ohne Buchſtaben or —.— Drogeryina (o. 
4% Poſener Pfandbriefe, Bezugs r.)) 130 
ir 1 957 B88 1 Wfl. 25 Wente Terran. 0. 
w ART . IE nee — 
Bk. Zwigzku (Bodsd.] VIII.] 220 ae 7 x Dr A x — 
Bank Handl., Poznan as Orzewo Wronki (Holz) er; 
ee . 7 r * 
ag ga ydg. o ( her 
1.111 FREE = ® Oftewol..... 72 
Ruilech, Pötsei!!SfeL VIII 200. 265 Wofbrnin Maszön 
Bk. Ziemski (Sandbank) => Mlynskich (Maſch.) IV. = 
N. Barcilowsfi .......| 175 | Hergield & Victorius . 370-375 
3 Skôr (Lederz.) 8 Benin !!! . 
a u Orient (exkl. Kupon) N 
Dr. Roman May 879.880 . RE 2 ee 
F 500 F 8 — 
Pozn. Spolta Orzewna( Holz) Blawat Pols i. — 
IF 2 Dom Konfekeyjny IIV. . 
8 rei * ; 22 Genie. e Ex 1 . 
Har — 1 vor Is I. * ) 5 
Cegielski il n. | 195-200 in | - 
Cegielski VIII. Em... 195-200 Cri 180-185 
noffizielle Kurſe. Sierakowskie Kop. Wegla 2 
Bank N * — ebenen Skör (eder) 5 — 
Bk. Poznanski e 160 meumatit .......% — 
Bank Przemysloweow Hartwig Kantorswiez — 


Amtliche n 
Holl. Gulden 19 480, 


25. i. 
Sterling 2217,75 Geld, 2222,25 Sun 
„51½ Br., Aus 


Polennoten 8,48'/, Gd., 8 


8,46%) 
Geld, 4204,20 Br 


Shlubinrie vom 25. J 


19 


495 Geld, 496 Brief. Polennoten 


Vörſe: Deutſche 


„„ % ‚‚‚ f 


Mark 11,9. 


en der Danziger Börſe vom 
Geld, 19 519,50 Brief. 
Dollar 495,50 Gd., 496,50 Br 
zahlung Warſchau 8,43 “/ 
‚46%, Br. Auszahlung Poſen 8,43½ Gd., 8,46 / Br. Paris 4 


uli. Danziger Börje: 
3,45 Geld, 8,50 Brief. Neuvorker 
ark 0,20 (Parität 300). t 


sberi: 


Pfun 


Gd. 
95,80 


Dollarnoten 


Kur t. 
Die Polniſche e zahlte heute für deutſche 
1000» u. 100-Marticheine 1160, f 20» u 


für kleine Scheine 1060. 


0 r 50, 20» u. 10-Markſcheine 1140, 
Gold 1180. Silber 236. 


Waſſerſtands nachrichten. 

Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 25, Juli bei 
Torun (Thorn) + 0,25, Fordon -+ 0,24, Cheimno (Culm) 
＋ 0,16, Grudziadz (Graudenz) -- 0,33, Kurzebrack 


0,70, Ya 
Pieckel — 0,00, Tezew (Dirſchau) —, Einlage —, Schiewen ? 


horſt —, Marienburg — Wolfsdorf —, Anwachs — Meter. 
Zawichoſt am 24. Juli + 1,03 Meter. Warszawa am 24. Juli 


＋ 0,93 Meter. 


Ploct am 24. Juli + 0,52 Meter. 


Prin kt 


8 


Porter Wielkopol 


96% %% % %%% 


6775 „ 


0000999. 


DES 


Geſucht für Gutshaus⸗ 
Al Ziſchler, junges Mädchen 


es BR: 2 
5 Mateiti Nr. 3. 11282 i 
Erfahrener bann 725 Snduftilter, 8. Tüchtige, cher Dr. 1 5.112800 2.6.90. 
Rollwagen, Geſchirr 


e mende n 

i ort un ri o m 

iſt bereit, in einem Fabritbetriebe 58 möcht, Saubres Mädchen 8 are und in Bydgoszez. Dinoreswa 525 Telefon 1313 
uder Frau k. ſich meld. 112 2 Reb dg 5 37 


kaufmänniſchen Unternehmen die Stelle als bei 1 Iimi lempahn, Gdaßska 52. auf lich N dure un n 
Sireiior, Geschätzter, Be er 1 = a fünnen ele 3br Grundta iänell 4 5 beklauſen 


Fuhr⸗ . N ll 340. Guter⸗Agentur 
äft! d Landwirt⸗ 
Geſchäft! Il dul 0 il ee 


Kohlentaftenwanen, a die Firma gg » Anſiedlg.⸗Bürs 


8 „für Fabrikdirektor nach er Reflektant Am N v 
evtl. auch als Bur u⸗Chef t od t f eflektanten ſtets 
9 5 5 Gefl. Dr. unter 411307 67 © ee enger 15 e Newa, J. und Pferdedün . BR er ber nden 


ſchäftsſt. d. d. „Deutſch. Rundſch.“, 3 erbeten. 2 


Erfahrener und energischer gißpl.Sijffer unge 


verh., der deutſchen und polniſchen Sprache mächt 
auf fournierte Arbeiten 


werden für dauernde 
Hol fachmann Er 
erg, 


ſucht Beich: 10 als re oder Platz⸗ Okole. e 110. Bf. Dienſtmädch. od. inf. 


meiſter. Gefl. Offerten u. W. 11340 a. d. G. d. Z. erbet. Stütze für Berlin bei hoh. 


„Fenunesführer | Gülsberwalter Tiſchler Gehalt und Reiſeveraltg. 


Werder Z. erfr. b. Henfel, 
Dolmetscher, 54 Jahre alt, erberit, 8, 11359, Dal, m. 


evangl., Witwer, deutſch Er pe 10 . dr für te nr = 1 3. kauf. 855 
u. poln. vollkommen firm, | beir., ſucht z. 1. 10. evtl. fr Suche zu ſofort tüchti⸗ 
ſelbſtänd. Arbeiter, ſuch 25 ‚Stellung. Angeb. u. G. e ing ges junges 


cleze Il. IE joſort zu ae 525 Größtes Unternehmen am Platze. : 2 Minuten vom Bahnhof. 


gunges Mädchen für ct. Achtung! Ggimefaßeien, Ten 


berlichtfenſter, Eiſen, 

H An⸗ u. Verkauf von Stadt u. Land⸗ Ae, Duga 1. 1 
Saushait l. Ader Anffe-Rgı Naſſe⸗ Kaninchen, grundſtücken ſowie Fabriken, Mühlen, Eine Gaskri one 
. 7 


Tag Sw. T 
e en ul. , |einen Gastamen. Fünf 
guten Wachhund, . Nied wiedzia 8. erh 388. zu] ve weibe, 5 7 9 


auch junge, kauft ese sis 9 F 0 Dvorioma J Bel. — 
Gopebreit, Wilen. Verkaufe: 
Ganz bervorragenden. Gfifer, Landwirtſchaſten, Zins⸗ 


Kn pferleſſel 


0 un ca. 1 Zentner) 
Marmeladekochen Zuge 15 


vielſeitigen 
n und Geſchäftshäufer, Mahl- und Dtarme 
Jane Gterne, Rechn. a en ‚Anji "Subelstiet 9, 5 Mädchen 3andhud Schneidemühlen, Fahriken, Zie⸗ Kubeltaliehienhant 9125 


Führer in Gadecz, pow. 9 
Erze zciewiec, Bez. Bydg. 36 Jahre ki ſucht als Suche 1 Eattlergeſell. 
Telef. Fordon 36. polcher zum baldigen U für dauernde Arbeit, Reife 
tritt Stellung. Off, erb. wird vergütet 11'91 
u. Z. 8484 a. Geſchäfts⸗ Apsimier v3dsynsti Sat. 
ſtelle d. Blattes. Uiseie vov iat Chodziez. 


8 Baſſiſtin en „Gartnergehiſſen 


ſucht vom 1. 8. 22 o 


ar De 2 d. 02 He ee gefucht. 1131 


ſchluß, gutes Gehalt. 8861 
Frau Guts beſitz. Schendel, 
Radom b. Polajewo, 
Po. w Obornitki. 

ufwärt, f. nachm. gef, 
Kuhrke, nn 
Bärenſtr.) 8201 


Yuftonriung 


im 3. geide, gibt preis-/gelejen ſowie Grundſtücke jenl. Art 


ese Sanne und nehme Neuauſträge jeder Zeit entgegen. 


bei Goſtoezun, pow. 


Tucholsli w. Bommerell, C. Behler. Bydgoszcz, Ul. Nuga 41. 


Ein Flügel 


gut erh., eine Fleiſch⸗ te ng! Achtung! 
maſchine mit zwei em Suche für e neue g a (Amerikaner) 
Meſſer, auch gugleſch mit 


Motor gebrauchbar, ein 
Benzinmotor, 6 Pferde 
ſtark. Angegebene Gegen⸗ 
ſtände ſof. zu verkaufen. 


Stiel, Sauertirfihen 


a en 1. 2 


Schmiedegeſelle 
ſucht Stellung, mögl. in 
groß. Betrie e. Führe 
ſämtl. Arbeit. aus jowie 
Hufbeſchlag. Wagenbau 
u. Pumpenrepar. Alter 
19 J. Mögl. freie Penſion. 


Stielfreie 


Enuerfiriipe 
I. Himbeeren 


Off. u. N. 11238 a. d. G. d. 3. d wird f. d. Vorm. verl. 11347 


2 — . Nr. 28. 


005303, Wiel tie Bartodzieje 
(Gr. Bartelſee). 
[Suche vom 1. 10. zu⸗ 
u |verläffigen, energiſchen 


3 GER 0 . nns B. Frankowski. u de en ln Mrg. . kaufen. Base: 1 1 an 
Chelmno, Rynek 24. rm beten. 
Gr Irener Leulebogt⸗ Wollen Sie Out erhalten. Flügel S a e tauft zu Prekpweden 


C. A. Franke, Bromberg. 


verkaufen? 
. 
 Hifer 


Wend. Sie ic) vertrauens⸗ 
voll an S. Ruszkowski, 
Dom Oſadniczy, Sire 
Amerikaniſches Büro für 
Grundſllabundef Ser. . 


Naumann Des. Geſchöftsführer, „ Scharweriern. 


Kraft, aus der Spirituoſen⸗ und Koloniglwgren⸗ S Eſchendorf bei 
Saane von ſofort geſucht. Polnisch in Schrift u. Strang, 2 
Sprache erwünſcht, doch nicht Bedingung. Nur Seintichsdorf, —ç Seeder een 


Herren mit la Referenzen wollen ſich unter Ge⸗ 
haltsangabe, Zeugnisabſchriften und en 
einer Photographie melden. 


Hermann Walzer. Sepölno (Zempelbur ) 
Grokdeitillation. llation, Gfigtabst u. Kolonialw. Burg), zur gründlich, Erlernung 


— per Steinbildhauerei und 
TCTüchtige Steinmeperei 5 gesen 


98 in unſeren Büros zum 

Verpflegung AR ze Verkauf Billa Obfek 

iſendre er a ne 
Steinmetzmſtr., Bromberg 

werden geſucht. Bahnhoſſtraße 79. Landwirtſchaft, 


mahagoni, billig zu verk. 
Dansigerft, 53, J. Etage r., 
. Tor im Hof. 11374 
Suche 1 Klabſer en 


zu kaufen. Offerten unter 
Frankeſt. 1a. Tel. 885. 7748 H. 11010 an die G. d. Z. zirka 3000 bis 8000 Morgen, mit gutem Boden, 
T VE ſchönem Wald und Wieſen und 155 gelegen. 0 [ 
Achtung! Berläufer! Kaufe: 820 wird bat, end ite l ene — 
ü „welche geneigt find, billig und ſchnell zu verkaufen, 

Wir verlaufen jedes Blair Dia zur wollen Angebote mit Oxientſerun Spreisan abe von Provinz Poſen 

ellan Arittalle Alter- unter R. 11235 an die Geihäftsft, d. Jig. einienden. | und Weſtpreußen. 
i 


del een „Mein Geidhäftshaus 1 cen 


Zu verkaufen: 11288 
dall. ff Lage, 3 Läden, N und Pferde⸗ 


dg. Junge im Eliſabet i . 18 it W iſt 
Um periönliche Vorſtellung erſucht die alter e 1216 J. abel Handelsgeſch. IL, Ar: aM von 1 eie 3 mit f 
Maschinenfabrik C. Blumwe & Lohn, bei bieig, deinen ale Ueentaren l zue alnbier oder. el 5 gel Für Auswanderer! . Bad Banden f pie 
Bydgoszez-Wilczat. Packer und ce ange, Wine, „ dent G . 2. J. aer Henner 


e e 8%: Maag a Großes Edhaus in Nordhauſen (San) | 1 


tner, 
Laufburſche lafebalg, gut erhalten, 
Perſönli : gutes Gaſtwirtſchaft, Kolonialwarenhandlung, Fleiſcherei 218 
G M E ne Dom Handlowo — 1177 | 1 = iehtere vermietet — nebſt gr. Inentar Tobatd = 


ele Eſſe, 3 / m lan 2 m 


ud m. Glastüren. 
B er umitändehalber d. Beſitzers zu verkaufen. 4⸗Zim.⸗ med 
m . vc ee ee und Pllans Sabnboffte. 62, IL ne] Posredniezy 1 te Gel Mobnung am 1.10. frei. elenenheitstauf, eis; 1 mal Fa 
fofort geſucht. Nur Dame aus guter Familie mit gung E dame Bud Taszueki. gute Geige sen, In ae E — ke 3 8. 1 ge. Bi 11 
beften ungen wird 1 ‚Den ne Zit ung rer Schulbildg. ee ee mail: billig zu verk. Rycerska unter B. Bi0ß Cxpeb. d. Boiener adele Bendel. billig zu verkaufen b 
bungen erbitte Zeugnigabſchri otographie 2 ö 
und Gehallsaniprüche Deisuff ügen. 8496 e Segen Wisni ewski, 


es Gdanska 152, 


Telef. 780. Telef. Mitteritr.) 21, IL. 11227 
Firma exiſtiert von 1892. TR e u: DEE Stuben u. Al 
l auch einzelne Möbel 3 
verkaufen b. Hinz, Wilczak Hof 
(Prinzental) ul. Nakielska 


er 


auf dem Lande geſucht. 


Hermann Walzer, 5 Gempelburg), 
. Kolonialm.⸗-Engros. Bolniic mögl. in Wort u. 


Croßdeſtillat., Eſſigſpritfa of, 4 Treppen, rechts. 


c lücht. Burhhalterinnen oder Buchhalter SHHt srwüniöt, even Iofortig, Kaufabictug| Gratelesitr.) 10, IN. 11015 (Rhenania 60x75), Ausgelämmtes 
ren Hei bach den Nabe. Peil tüßeredandwirtich Komme ſofort !!! Handpreſſe, ötmelbemaldine, Bettern I. Scauendnnt Taufe | 
1 füngeren Reiſenden Offert. mit Zeugnſzabſche⸗ 300 ıfe ſämtliche Möbel, ſofort vorteilhaft zu verkaufen. 8 under A ben He | 
aus der Kolonialwarenbrande, u. Lebens!, unt. E. 8275 5 50 eee | olſterſachen, Wäſche, Rr. 1358 an Unnoncen-Expedit. E. B. Expreß“ er A | 
1 Leh rling au. Die Geichlt. diei. 311g. Sade Biel. Zeit. Wunſch volleduszahlung. e SSS SSS Se . itte u. Send als | 

20 a bee Serufbildung gin. Eprasıe Bürogehilfin eee ene Rom: Braun, Brabegalie 11. 10 S chreibmaſ chiner en ° Geld fende Ich Tatort 

e, in dort un ri er p 
d beutichen| Danzig, Bort, Graben 2, Feſücht Hertenzimmer, 8 
e ode de mus dee een Seel weren @iei lle u af Bittor&.demitte, 


2 kr. Tel. 3644. Büro-|Sppife. u. Schla zimmer. A. E. G., neueſte Ronſtrułtion zu billi en 
Hunden v. 8—4 ſtunden v. 8—4 Uhr. 2551 Nen Gchlaſzim 05. ( Fi Preiſen abzugeben. Schriftl. Unfrag 2 
Suche zum jofort, Abſchluß itt ſofort. jut an die Geſchſt. d. Kit .- Zelt. Wolkowiez, Bydg., Aleje 8 11. 


ttergut Gflıfimme, S288 888 


mögl. mit ergu bis 


weſtfäliſche ſolide Arbeit, 
Son n gh wied de e verde er 9 m fin | ef Sehifie P 
Sahlungsfähige Käufer, Ve da dee 


daoszez, Krol. Jad. 5 
V Borat T. 1641. 8507 


9 Größ. All.⸗Geſelſch. 


ſucht ſchlag bare 


Wald⸗ 
Beſtände 


3. Zt. beſonders für Gru⸗ 
Benboß Pepe An’ 


B. Kentzer i Ska. e 8. 


Kolonfalwaren⸗Großhandlung. 


Jüngere Kontoriſtig. gun Berief 


die der polniſchen Sprache in Wort und Schrift find. Damen al. Stände 


mächtig üt, zum fofortigen ‚Eintritt geſucht. Schrift⸗ durch Heimarbeit. 


liche Angebote mit Licht n C. Mehter “| Günftie zu ran 
„Viktoriaſtr. 5, part., (Krol. „ 7580 
e 3. 8534 an die Ge de Se Jabwigh. 2 8501 UI. Diuga m. 1 . faſt Ell. chlaßz imm. Pro Zahn 200 1000 Mark. 


Tauſch nach n Anfragen ul. BER Platin abfälle = 


a ET Gdaüsta 153, 2 Treppen, rechts. en 


Deutſch land “x he Fl a Kaufe jeden nch Korb⸗ 


Maſchnen » Schrelbernn er eren 


a des Mal 
mit guter Schulbindung und leichter 6.10 J. Fami- Alleiniges Gaſthaus i. Szwedergwo, Dabrow⸗ en ebote wet \ Iter ige 
Auffaflungsgabe gls Redaktionsſekretärin lienanichl., hohes Gehalt, Or eubau — dazu Ki ieno (Kieſeſtr.) 11. 11892 Flaſchen. des und Flähengrö 5 
8 des dener gejucht, Polniſche Antr. nach W 90 un 8 Zahle die höchſten Preiſe. 2. 8569 an d. oft. d. 35 


g. Lan 
27 ttige Wieſen, 80 M 
ee e In verkaufen HANDEL BUTELEK 


u. krebsreichen See gele 
. Neidenburger Kreiſe 2 . iche, Krölowej Jadwigi 8. Telefon 1443. 


Oſtpreußen — d iur 

ahn An Saen cs. 1 05 ve mit Eolsne Sn, Kaufe alte 
oder eine Landreirtſch ( ute be oe Sole N 1 m 
BEE en egenſchirme. 


an die G. 


ahle jeden Preis un hme 
nes, Hund Fita „ 


Geſundes C ⁰ 
2 


Häckſel 


in Waggon » Ladungen 
gibt preiswert ab 

Häckſelwerk P. Duwe, 

Sepöinn (Zempelburglz 


Sprache erwünſcht, jed. nicht Bedingung. Angeb. m. Zeu N r. 
Yustührliche ſchriftliche Angebote zu richten an die u. u. F. 8525 d. d. ichſt. 


Eheiftleitung bet „Detiliihen Rundſchau“ 


Bromberg. A511 


Wüffetfräulein ei Kindern ürtneti 
Haren 815 fur 2 Ki 0 bei hohem 
Hotel Röniglicher Hof, Grudzigd). 222 Gehalt mda A ch 
5 3 Geſucht wird zum 1. Okto- Erna Schlieper, Bndgoszez 
Re evangeliſche ber NR sin ein nge, fee Mickiensicge f. 8 
Pfarrſtelle verheirateter 


mter 1 Buben, nend f N 0 
zu Grodzisk Grätz i. P.) Bea —d __ ___— |Ugöra 12. 11279 hiadecfich (Eliſbthft.) 39. 

toird sſichtl Suche für meinen Vater, Sure eum. 

J. O Ottoder d. Birch Ge oder ein ſolcher, der Tip] Amtsrat Wiechmann, in⸗ Wohnhaus NN e lima l lj 7 


ttaufe laufend, nur gut 
ſoll zum gleichen Termin kt. folge eines Schlaganfalles 1 55 Garten, ſchöne Lage Frau Ba Nowod⸗ Przurzecze (Brahegaſſe) 13. 11330 .Atr.»GBäde, auch 
neu bejegt werden. Mel. Bute 5 beiitägerig, geeigneten [für 9 Millionen zu verk. worsta (Meuhöferft.) 9. enen Taf men, Jg kleine Suan 


das kleinſte Quant 8431 
dungen ſind umgehend polnische Sprache Bedin⸗ Pflegerlin) en 80 „richt. u B.50058 MT — 2 Sie Iberf, u of. |Suapetn Fabrota 3 


. leiu 
an den Gemeindekſrchen⸗ gung. Bewerbungen nebft ekl. Bolst.Gdansta164. D Gold, * 2 Ein fehr aut erhalt. 2 Diole, Berliista 10. 11902 0 2 2 5 
rat durch Herrn Super⸗ gen a en unter im Haufe, 


Silber, Platin kft ſtändig 2 
Tenn erbeten Borsig „ee eee Kart Wiechmann, 2 Ca. 2 Morgen |? 3 Paul owsti en ‘ Kulſchwag E 1 Nolllbagen. 1200 905 — 5 e 
liches Pfarrhaus mit elek⸗ Sereithaft Grocholin Gear ende den, Norton 10. Tell Moſtawa 10. Zelef. 751. 751. A 5 9 oft enhandtong,, 


Sat beg Oloıon Glowackiego 12. 
15 mit neuen Rädern, 
ge e Lag er platz Aefinnnifniip > bei. 1. Land geei nel. 1 Hol zhäuschen 
en e 1 s 5 
el, zw 


b. cht zum 8 Füßchen Fänchon zur Obitweitt® 
Ieitung, De ee d. Se. wegen Verhelrgt. . 6 Bereitung,, 
verhältnifie, bequeme — — e Geſibte Stenperin u. Wei al Sett i sum Obftverkauf, f. 184 Eile 
y Beyer, billig verkäuflich Nelpner Aalörcewallb. 0758) 4 Same e Tonh änfe 50 
Fogebretzt, Mielen, 8 5 


Bahnverbindung nach 
Ang. m. Preis u. Nummer. N VV U y YUV 99 Sy YUV fo mit 2 nie, DD 


See ee I. Feldbenmten. g "cn ine: 
Anlonialm.-Geichäit Serren⸗Fahrrad sinverwanen ſoſegr ee auf 


gu weiteren Auskunft desgl. zum 1. Oktober d. J. Sala Skar, 
Don Toforl aba. "Querte dit enen e e u e gi, Derbed, u. unse Sagiellonste 7 
zug. Zu erfr. reif. 3 5107 7 
in der Gſt. dieſer Zig. 11350 Krakowskal g., . l. to i 1 2 Aekillerte⸗ — — nung. 57 
5 Backerei RZ 3 ns W e we bei bauten Dffizier-Säbel pier 22 
ol. a. D ch. V ag Mia ufen.]Piotra⸗Skargi (Hoffm.⸗ K. kaufen geſucht. Off. u. auft h ahl. Wr — 
Dim. 1138545. . vr 3 dworcowa 90, Hof, r. 11261 Straße) 7, Sdut. 7 1139416, 11368 an die Gſt. d. Z.] Wallftr. 20, Laden. 


nd u. 4 Mrg. ‚Su verlau 


N (150 Kg) verk. 
Lewy, Mauerſtr. 13. 822 


Säcke 


i 


. 1384 — 
Bruchglas, Jaſchen 
Alteiſen u. ar 

18 
ul. br. ge ee 


iz 


find Herr Baumeiſter chtigen 
Dolseius ſowie der unter⸗ e ulica Diuga Nr. 5. 


en e | OÄIEDEMENIL ede dene 


it ndwerks ge il ete Dame 

Der engl. Gemeinde: 15 0 ate in⸗ am . Kg Lande 
kirchenrat. ei alb 14 Tagen gilt als geſucht. u. C. 8495| 0 
Schwär. Polseins, Abſage. 8412 m. Bilde, Geſchſt d. 31g. b 


* 


